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Begründung

TEIL I - BAULEITPLANERISCHER TEIL

1 Räumlicher Geltungsbereich und Planungserfordernis

Der Geltungsbereich befindet sich nördlich der Ortslage Horst und westlich der Bundesautobahn 
23. Der Geltungsbereich umfasst eine Fläche von ca. 206 ha.

Im Geltungsbereich des seit 2007 rechtswirksamen Bebauungsplans Nr. W1 ist das Repowering 
des dort seit 1999 betriebenen Windparks Horst vorgesehen.

Grundlage für die Planung des Windparks Horst Repowering bildet das ausgewiesene Windeig­
nungsgebiet PR3_STE_093 entsprechend des am 29.12.2020 vom Land Schleswig-Holstein be­
schlossenen und seit 31.12.2020 in Kraft getretenen Regionalplans (Windenergie an Land).

Die Bauleitplanung ist an diese aktuelle Vorgabe des Regionalplans anzupassen und die Anlage­
höhen sollen auf die jetzt für das Repowering vorgesehene Höhe festgeschrieben werden. Dazu 
ist die 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. W1 erforderlich. Parallel dazu erfolgt die 29. Ände­

rung des Flächennutzungsplans.

2 Pianungsvoraussetzungen

2.1 Landesentwicklungsplan Fortschreibung 2021

Die Fortschreibung des LEP (2021) stellt für das Gemeindegebiet Horst folgende raumordneri­
schen Aspekte fest:

o Ländlicher Zentralort im Ordnungsraum Hamburg, innerhalb des 10-km-Umkreises des Mit­
telzentrums Elmshorn und auf der Landesentwicklungsachse entlang der Bundesautobahn 
BAB 23

o Der Verlauf der geplanten BAB 20 ist im nördlichen Gemeindegebiet dargestellt

o Im westlichen und östlichen Gemeindegebiet sind bestehende oder planfestgestelite Hoch­
spannungsleitungen dargestellt.

2.2 Regionalplan IM (2020) Wlndenergie an Land

Der Regionalplan III (Kap. 5.7 - Windenergie an Land; 29.12.2020) stellt das Plangebiet als „Vor­
ranggebiet Windenergie" dar.

Raumbedeutsame Windkraftanlagen dürfen nur in diesen Gebieten errichtet und erneuert wer­
den. Innerhalb der Vorranggebiete Windenergie dürfen keine der Windenergienutzung entge­
genstehenden Nutzungen zugelassen werden.

Das hier betroffene Vorranggebiet 5TE_093 liegt ganz oder teilweise im potenziellen Beeinträchti­
gungsbereich eines Seeadlerbrutplatzes. Bei der Errichtung oder Änderung von Windkraftanla­
gen sind im Genehmigungsverfahren konkrete Untersuchungen hinsichtlich eines möglichen er­
höhten Koliisionsrisikos durchzuführen.
i
Dies ist bereits durch ein Ornithologisches Fachgutachten (BioConsult 05.08.2021) erfolgt. Dort 
heißt es im Kap. 5.1.1: „Die Auswirkungen der Windenergieplanung im Windpark Horst werden 
aufgrund der geringen Flugintensität, der vergleichsweise hohen Entfernung des Brutplatzes und 
dem Anteil immaturer Seeadler mit gering bis mittel bewertet.,,

AC PLANERGRUPPE
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Begründung

Abb.: Ausschnitt aus dem LEP
(Fortschreibung 2021) mit Markierung des 
Plangebietes
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2.3 Fiächennutzungsplan

Um dem Erfordernis einer geordneten städtebaulichen Entwicklung Rechnung zu tragen und die 
Windenergienutzung in dem Eignungsraum kleinräumig zu steuern, wurden zwei Verfahren zur 
Änderung des Flächennutzungsplans (11. Änd.: „Windpark" und 21. Änd.: „Erweiterung Wind­
park,,) durchgeführt.

in diesen Änderungsbereichen werden die Eignungsflächen für die Errichtung von Windenergie­
anlagen als Zusatznutzung zur Landwirtschaft als „Flächen zur Nutzung der Windenergie" gemäß 
§ 5 Abs. 2 Nr. 4 BauGB i. V. m § 5 Abs. 2 Nr. 9 a BauGB dargestellt.

Außerhalb dieser Flächen dürfen im Gemeindegebiet keine Windenergieanlagen im Sinne von 
§ 35 (1) Nr. 6 BauGB errichtet werden, auch keine Einzelanlagen.

Die durch den am 31.12.2020 in Kraft getretenen Regionalplan „Windenergie an Land" eingeführ­
ten „Vorranggebiete Wind" werden durch die parallel zum BP-Verfahren laufende 29. FNP-Ände- 
rung angepasst.

2.4 Landschaftsrahmenplan

Im Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum III (2020) wird in Karte 1 ein Naturschutzgebiet, 
das gleichzeitig Teil einer Biotopverbundachse ist, dargestellt. Das Naturschutzgebiet befindet 
sich außerhalb des Plangebietes. Es ist nicht erkennbar, dass durch das Repowering innerhalb ei­
nes bestehenden Windparks das vorhandene Naturschutzgebiet beeinträchtigt werden könnte.

In Karte 2 werden keine Aussagen zum Plangebiet getroffen. Karte 3 stellt innerhalt des Plange­
bietes klimasensitive Böden dar. Entlang des Hortgrabens befindet sich ein Hochwasserrisikoge­
biet. Das Plangebiet wird innerhalb eines Gebietes mit oberflächennahen Rohstoffen dargestellt.
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Gemeinde Horst
Bebauungsplan Nr. W1, 1. Änderung 18.05.2022

Begründung

2.5 Landschaftspian

Der Landschaftsplan der Gemeinde Horst in Holstein (1992, 3. Änderung 2004) beinhaltet folgen­
de Aussagen die das Plangebiet betreffen (Quelle: Landschaftspflegerischer Fachbeitrag, Günther 
& Pollok, 28.04.2021; geändert 20.08.2021}

Naturschutzgebiet „Baggersee 
Hohenfelde" nördlich des Wind­
parks und unmittelbar nördlich 
der Flächen der 3. Planänderung

Beachtung / neutral
Es ist nicht erkennbar, dass durch das Repowering innerhalb 
eines bestehenden Windparks das vorhandene NSG Bagger­
see Hohenfelde beeinträchtigt werden könnte. Das NSG wur­
de im Zuge der Vorrangflächenauswahl in der Regionaipla- 
nung berücksichtigt.

Waldflächen im Bereich des 
Windparks

Beachtung / neutral
Es ist nicht erkennbar, dass durch das Repowering innerhalb 
eines bestehenden Windparks die zu beachtenden Waldflä­
chen beeinträchtigt werden könnte.

380kV-Überlandleitung quert 
den Windpark von NW nach SO

Beachtung
Durch den Leitungsverlauf wird das Vorranggebiet durch­
schnitten.

Eignungsflächen für die Wind­
energienutzung

Beachtung / positiv
Die geplanten WEA-Standorte liegen innerhalb der darge­
stellten Eignungsflächen.

Acker- und Grüniandflächen Beachtung / positiv
Durch das Vorhaben sind überwiegend Biotoptypen von allge­
meiner Bedeutung betroffen.

Knicks Beachtung
Der Verlauf von Knicks sind als gern. LNatSchG geschützte 
Biotope bei der Trassenpfanung der temporären Baustellen- 
zuwegungen sowie der dauerhaften Zuwegungen zu beach-
ten.

Kleingewässer und künstliche 
Fließgewässern bzw. Gräben 
und Uferrandstreifen

Beachtung
Kleingewässer sind als geschützte Biotope gern. BNatSchG zu 
beachten und Gräben samt deren Uferrandstreifen (Unterhal­
tungsstreifen} auch aufgrund ihrer Bedeutung für die Flächen­
entwässerung.

Feldgehölze, Baumreihen und 
Einzelbäume

Beachtung
Die Gehölzbestände sind bei der Planung zu be- achten. Es ist 
nicht erkennbar, dass herausragende Einzelbäume durch das 
Vorhaben beeinträchtigt werden.

8 WEAalt im Vorhabengebiet so- Beachtung/ positiv
wie östlich davon 2 weitere Das Vorhaben liegt innerhalb des Raumes, der bereits durch
WEA 10 bestehende WEA vorbelastet ist.

AC PIANERGRUPPE



Gemeinde Horst
Bebauungsplan Nr. W1, 1. Änderung 18.05,2022

Begründung

2.6 Planerische Konzeption

!m Plangebiet ist das Repowering von acht der bestehenden zehn Windenergieanlagen (WEA) 
vorgesehen. Dazu werden die genannten 8 WEA vollständig zurückgebaut. Stattdessen ist die Er­
richtung und der Betrieb von vier Windenergieanlagen (WEA) mit jeweiliger Nennleistung von 5,5 
Megawatt und einem Rotordurchmesser von 158 Metern geplant. Die Nabenhöhe der an allen 
vier Standorten wird 120,9 Meter betragen. Somit ergibt sich je WEA eine Gesamthöhe von 199,9 
Metern.

Die Erschließung des Windparks während der Bauphase und der Betriebsdauer erfolgt abzwei­
gend von der LI 00 (Schülstraße). Diese soll während der gesamten Betriebsphase als Zufahrt zum 
Windpark bestehen. Innerhalb des Parks erfolgt die Anfahrt zu den einzelnen WEA-Ständorten 
über teils aus dem Bestandspark vorhandene und teils über neu erstellte, schotterbefestigte Zu- 
wegung.

Bei extremen Wetterlagen kann es zur Eisbildung an den Rotorblättern kommen, deren Folge Eis- 
abfall oder Eisabwurf sein kann. Die Windenergieanlage wird mit einem internen Eiserkennungs­
system ausgerüstet, welches bei Eisansatz die Anlage in ihrem Betrieb einschränkt oder ggf. das 
Abschaiten der Anlage einleitet. Der Betrieb der WEA kann somit bei potentiell gefährlichem Eis­
ansatz ausgeschlossen werden.

3 Planungsrechtliche Festsetzungen

3.1 Fläche für die Landwirtschaft mit Zusatznutzung der Windenergie

Der gesamte Geltungsbereich des Bebauungsplans W1 wird weiterhin als „Fläche für die Land­
wirtschaft" festgesetzt. Diese Festsetzung entspricht der Darstellung des Flächennutzungsplans.

Die aus dem Regionalplan bzw. dem Flächennutzungsplan übernommenen „Vorrangflächen 
Wind" werden zusätzlich zur Landwirtschaft als „Flächen zur Nutzung der Windenergie'' festge­
setzt. Hier sind einzelne Baufelder festgesetzt, in denen die Errichtung von jeweils einer dreiflüge­
ligen Windenergieanlage (WEA) als konisch geschnittener Stahl- bzw. Hybridrohrturm mit den da­
zu gehörigen Nebenanlagen (Flächenbefestigungen) für Lagerung und Bau sowie Erschließung 
und Betrieb der WEA zulässig ist. Rotoren und ggf. Teile der Gondel dürfen dabei über die festge­
setzten Baugrenzen hinausragen.

Außerhalb der jeweiligen Baugrenzen sind zusätzlich erforderliche temporäre Flächenbefestigun­
gen für Aufstellung, Lagerung etc, nach Maßgabe der BlmSch-Genehmigung zulässig. Diese Flä­
chen sind nach Abschluss der Bauarbeiten von den Befestigungen zu befreien und in ihren Aus­
gangszustand zu bringen.

Durch die Lage der Baufenster wird sichergestellt, dass der gern. Ziffer 3.5.2 Abs. 6 des Landes- 
entwickiungspians einzuhaltende Abstand zu Wohngebäuden im Außenbereich (dreifache Anla­
gengesamthöhe, gemessen von der Hausecke zum Mastfuß) eingehalten wird.

Die Bauleitplanung berücksichtigt auch den geplanten Bau der BAB 20 und dessen aktuellen Tras- 
senverlauf. Alle genannten Hinweise sind berücksichtigt; einzuhaltende Abstände sind beachtet. 
Der Abstand der am dichtesten zur geplanten Autobahntrasse vorgesehenen Windenergieanlage 
WEA 3 beträgt 119 m (Rotorspitze) bzw. 198 m (Mittelpunkt).
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Gemeinde Horst
Bebauungsplan Nr. W1, 1. Änderung 18.05.2022

Begründung

Das geplante Repowering des Windparks Horst leistet in Zusammenhang mit den energiepoliti­
schen und energiewirtschaftlichen Vorgaben des Bundes und der Länder einen wichtigen Beitrag 
zur Energieversorgung durch umweltverträgliche Technologien und damit zur Senkung des C02- 
Ausstoßes, sodass für dessen Umsetzung ein öffentliches Interesse besteht. Ziel ist es, das Ange­
bot an regenerativen Energien zu erhöhen mit denen den Anforderungen des Klimaschutzes bes­
ser entsprochen werden kann.

Außerhalb der festgesetzten Fläche zur Nutzung der Windenergie sind keine Windkraftanlagen 
zulässig - auch solche nicht, die gemäß § 35 (1) Nr.5 der Erforschung bzw. Entwicklung der Wind­
energie dienen.

Ansonsten sind im Plangebiet weiterhin nur bauliche Vorhaben gemäß § 35 BauGB zulässig, so­
weit es sich nicht um solche Anlagen handelt, die die Nutzung der Windkraftanlagen einschränken 
würden.

3.2 Begrenzung der Gesamthöhe

Die maximal zulässige Gesamthöhe der Anlagen wird auf 200 m über der jeweiligen angrenzen­
den Geländehöhe festgesetzt. Die jeweilige Bezugshöhe wird in m NHN festgesetzt. Damit wird 
den Aspekten der nachbarlichen Rücksichtnahme, des Landschaftsbildschutzes sowie des Natur­
schutzes insbesondere Vogelschutz Rechnung getragen.

3.3 Geh-, Fahr- und Leitungsrechte

Zur Erreichbarkeit der einzelnen Anlagen werden - überwiegend vorhandene- Wirtschaftswege 
mit Geh- und Fahrrechten belegt, die zugunsten der Anlieger (Landwirtschaft) und der Windkraft­
betreiber gewidmet sind.

Ebenso sind die vorhandenen bzw. erforderlichen Leitungstrassen durch Leitungsrechte zuguns­
ten der Windkraftbetreiber und anderer Versorgungsträger dinglich gesichert.

Im Plangebiet verläuft eine Hochspannungsfreiieitung (380-kV-Leitung Brunsbüttel - Hamburg 
Nord 951/952 von Mast-Nr. 571 bis 575). Dafür wird in der PSanzeichnung ein Leitungsrecht zu­
gunsten des Betreibers SOHertz Transmission GmbH festgesetzt.

Bezüglich dieser Hochspannungsfreileitung gelten für die Einordnung von Windkraftanlagen die 
Abstandsbestimmungen der DIN EN 50341-2-4. Für Windenergieanlagen mit einem geringeren 
Abstand als 3 x D sind Untersuchungen (Berechnung) zum Nachweis der Nachlaufströmung von 
Windenergieaniagen entsprechend der DIN EN 50341-2-4, Punkt 5.9.3 DE.2.2. erforderlich. Der 
Vorhabenträger hat diesen Nachweis im Rahmen des BimSch-Verfahrens zu erbringen und beim 
Netzbetreiber einzureichen, ggf. wird hierdurch die Notwendigkeit von Schwingungsschutzmaß­
nahmen begründet. Für den geplanten Anlagentyp auf den ausgewiesenen Standorten wurde sei­
tens des Betreibers den Abständen zu o, g. Freileitung zugestimmt.

4 Erschließung

Die Erschließung des Projektgebietes erfolgt zunächst vom vorhandenen Straßennetz aus südöst­
licher Richtung kommend über die L100 (Schulstraße). Ca. 1.200 m nordwestlich der Ortsiage 
Horst wird abgehend von der L100 eine Zufahrt in das östlich gelegene Windparkgebiet erstellt.

AC PLANERGRUPPE 10



Gemeinde Horst
Bebauungsplan Nr. W1, 1. Änderung 18.05.2022

Begründung

Diese wird zunächst für die Zeit der Anlieferung von GroBkomponenten durch eine temporäre 
Überbauung aufgeweitet und nach abgeschlossener Bauphase auf ihre dauerhaft verbleibende 
Größe zurückgebaut.

Die Anbindung des vorgesehenen Erschließungsweges an die L 100 ist an der Steile einer bereits 
bestehenden Einfahrt eines landwirtschaftlichen Weges vorgesehen. Dies ist mit dem Landesbe­
trieb Straßenbau und Verkehr Schleswig-Holstein (LBV.SH), Standort Itzehoe abgestimmt; im Rah­
men des BlmSch-Antrages wurden von dort keine Bedenken zu der Anbindung geäußert (Stel­
lungnahme vom 25.08.2021).

Ab der neu erstellten Zufahrt erfolgt die weitere Erschließung des Windparkgebietes zu einem 
großen Teil über die bereits vorhandene Zuwegung des Bestandsparks. Zusätzlich werden aber 
ebenso neue Wege dauerhaft befestigt und für die Phase der Anlieferung einzelne Flächen tem­
porär überbaut.

5 Immissionsschutz

5.1 Schallimmissionen

Zur Beurteilung der Lärmbelastungen wurde im Rahmen des Genehmigungsverfahrens nach Bun­
des-Immissionsschutzgesetz eine Schallprognose für das Plangebiet erstellt. Unter Berücksichti­
gung von 19 vorhandenen, drei vor Inbetriebnahme und acht im Genehmigungsverfahren befind­
lichen Windenergieanlagen sowie der vier geplanten Anlagen, wurde der Schalldruckpegel der 
Vor-, Zusatz- und Gesamtbelastung an 26 verschiedenen Immissionspunkten ermittelt und ausge­
wertet. Für die Beurteilung des Lärmpegels an den Immissionspunkten wird der niedrigere Immis­
sionsrichtwert für die Nachtstunden herangezogen. Die immissionsrichtwerte werden an allen IPs 
durch die Zusatzbelastung eingehalten, wobei dies durch schallreduzierte Fahrweisen an zwei ge­
planten WEA erreicht wird.

5.2 Schattenwurf

Zur Beurteilung des Schattenwurfs wurde im Rahmen des Genehmigungsverfahrens nach Bundes- 
Immissionsschutzgesetz eine Schattenwurfprognose für das Plangebiet erstellt. Unter Berücksichti­
gung von 19 vorhandenen, drei vor Inbetriebnahme und acht im Genehmigungsverfahren befind­
lichen Windenergieanlagen sowie der vier geplanten Anlagen, wurden die Schattenwurfzeiten der 
Vor-, Zusatz- und Gesamtbelastung an 26 verschiedenen Immissionspunkten ermittelt und ausge­
wertet. Die erlaubten Grenzwerte durch den Schattenwurf werden von allen vier geplanten WEA 
überschritten. Zur Einhaltung der Grenzwerte werden an den geplanten WEA „Schattenmodule" 
installiert.

6 Ver- und Entsorgung

Der von den Windenergieanlagen erzeugte Strom wird in das Umspannwerk Steinburg in der Ge­
meinde Hohenfelde, Niederreihe eingespeist.
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7 Brandschutz

Der Brandschutz an den WEA-Standorten im Windpark wird durch verschiedene Maßnahmen si­
chergestellt:

■ generisches Brandschutzkonzept

■ Allgemeine Spezifikation des Brandschutzes

■ Blitzschutzsystem.

Der aktive Brandschutz wird durch die Freiwillige Feuerwehr der Gemeinde Horst (Holstein) und 
durch die Feuerwehren der Nachbargemeinden in Form der nachbarschaftlichen Löschhilfe si­
chergestellt.

8 Hinweise und Nachrichtliche Übernahmen

8.1 Gesetzlich geschützte Biotope

Die gesetzlich geschützten Biotope (Knicks und Kieingewässer) werden nachrichtlich in die Pian- 
zeichnung übernommen.

8.2 Flugsicherheit

Da die Anlagen eine Höhe von mehr als 100 Metern über der Erdoberfläche aufweisen, sind sie 
als sogenanntes Luftfahrthindernis nach § 14 LuftVG genehmigungspflichtig.Die Allgemeine Ver­
waltungsvorschrift zur Kennzeichnung von Luftfahrthindernissen (AW) regelt die Anforderungen 
der Gefahrenfeuer an in Deutschland errichteten Windenergieanlagen. Danach besteht für Wind­
energieanlagen als hindernisrelevante Bauwerke für die Luftverkehrssicherheit ab einer Gesamt­
höhe von über 100 m über Grund die Pflicht zur Kennzeichnung durch Gefahrenbefeuerung 
und/oder farbige Markierung.

8.3 Rückbauverpflichtung

Nach endgültiger'Aufgabe der Nutzung einer Windenergieanlage, hat sich der Antragsteller des 
fälligen BlmSchG-Genehmigungsantrages im Sinne des § 35 Absatz 5 Satz 2 BauGB zum Rückbau 
zu verpflichten. Diese Verpflichtung gilt auch gegenüber Rechtsnachfolgern.

Mit der Abgabe der Verpflichtungserklärung nach § 35 Absatz 5 Satz 2 BauGB hat sich der An­
tragsteller zu verpflichten, das Vorhaben nach dauerhafter Aufgabe der zulässigen Nutzung zu­
rückzubauen und Bodenversiegelungen zu beseitigen. Die übernommene Verpflichtung zum Rü- 
ckbau des Vorhabens umfasst neben der WKA und zu beseitigenden Bodenversiegelungen alle 
ober- und unterirdischen Anlagen und Anlagen- teile (auch Fundamente) sowie die für die Anlage 
erforderliche Infrastruktur, die mit der dauerhaften Nutzungsaufgabe der Anlage auch ihren Nut­
zen verliert. Damit sind auch Rohrleitungen, Strom- und andere Medienanschlüsse sowie Zuwe­
gungen gemeint. Ist aufgrund der Bodenverhältnisse eine Pfahlgründung erforderlich, gehört 
auch diese regelmäßig zu den zurückzubauenden Gründungselementen.
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8.4 Archäologische Denkmale

Die überpfante Fläche befindet sich teilweise in archäologischen Interessengebieten. Bei diesen 
Bereichen der überplanten Fläche handelt es sich daher gern. § 12 Abs. 2 S. 6 DSchG um Steilen, 
von denen bekannt ist oder den Umständen nach zu vermuten ist, dass sich dort Kulturdenkmale 
befinden. Erdarbeiten in diesen Bereichen bedürfen demnach der Genehmigung des Archäologi­
schen Landesamtes. Denkmale sind gern. § 8 Abs. 1 DSchG unabhängig davon, ob sie in der 
Denkmalliste erfasst sind, gesetzlich geschützt.
Das Archäologische Landesamt ist frühzeitig an der Planung von Maßnahmen mit Erdeingriffen in 
den o.g. Bereichen zu beteiligen, um prüfen zu können, ob zureichende Anhaltspunkte dafür vor- 
fiegen, dass im Verlauf der weiteren Planung in ein Denkmal eingegriffen werden wird und ob 
ggf. gern. § 14 DSchG archäologische Untersuchungen erforderlich sind.

8.5 Überflutungsschutz

Teilbereiche des geplanten Windparks befinden sich in einer planfestgestellten Polderfläche des 
Sielverbandes Rhingebiet. Bei extremen Wetterlagen mit starkanhaltenden Niederschlägen kann 
das Verbandsgewässer 1.6 „Horstgraben" - zum Schutz tiefergelegener Verbandsgebiete - abge­
sperrt werden, sodass es zum Rückstau in die vorgelagerten Gewässer und letztlich auch zum Ein­
stau in die Poiderfläche kommt. Je nach Standort der geplanten Windenergieanlage ist diese 
durch entsprechende Maßnahmen gegen Überflutung zu schützen.

8.6 Artenschutz

Zur Vermeidung des Eintretens artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG 
sind Bauzeitenregelungen zu beachten. Die konkrete Abstimmung und Festlegung der erforderli­
chen Vermeidungsmaßnahmen sowie eines Langzeitmonitorings hat im Rahmen des BlmSch-Ge- 
nehmigungsverfahrens zu erfolgen.

8.7 Hauptversorgungsleitungen

Für die Plangebiet verlaufende Hochspannungsfreileitung (380-kV-Leitung Brunsbüttel - Hamburg 
Nord 951/952 von Mast-Nr. 571 bis 575.) gilt:

Es ist ein Freiieitungsbereich von 50 m (Anhaitswert) beidseitig der Trassenachse zu beachten. In­
nerhalb des Freileitungsbereiches befindet sich der Freileitungsschutzstreifen von ca. 27 m beid­
seitig der Trassenachse. Für den Freileitungsschutzstreifen ist in den Grundbüchern eine be­
schränkte persönliche Dienstbarkeit (Leitungsrecht in Abt. 11 Lasten und Beschränkungen) einge­
tragen. Nach dem Inhalt dieser Dienstbarkeit dürfen u. a. keine baulichen oder sonstigen Anlagen 
im Freileitungsschutzstreifen errichtet werden, die den ordnungsgemäßen Bestand und Betrieb 
der Hochspannungsfreileitung beeinträchtigen oder gefährden. Außerdem sind je nach Nut­
zungsart besondere Auflagen einzuhalten.

Die Zuwegung für An- und Abtransport ist unter Angabe des geplanten Lichtraumprofils und des 
Zeitraumes mit einem zeitlichen Vorlauf von mindestens 4 Wochen mit dem Leitungsbetreiber 
SOHertz abzustimmen.

Für jegliche Nutzungsänderungen (auch temporär) im Freileitungsschutzstreifen und bei Bau- und 
Pflanzmaßnahmen ist die Zustimmung des Leitungsbetreibers beim Regionalzentrum West, Stand­
ort Hamburg, Hegenredder 50, 22117 Hamburg, E-Mail: leitungsauskunftrzhamburg®
50hertz.com einzuholen.
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8.8 Anbaubeschränkungszone an der L 100

Gemäß § 30 (1) Straßen- und Wegegesetz (StrWG) des Landes Schleswig-Holstein in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 25.11.2003 (GVOBI. Seite 631) dürfen außerhalb der zur Erschließung 
der anliegenden Grundstücke bestimmten Teile der Ortsdurchfahrt Genehmigungen für bauliche 
Anlagen in einer Entfernung bis zu 40 m von der Landesstraße 100 (L 100), gemessen vom äuße­
ren Rand der befestigten, für den Kraftfahrzeugverkehr bestimmten Fahrbahn, von der Baugeneh­
migungsbehörde oder der Behörde, die nach anderen Vorschriften für die Genehmigung zustän­
dig ist, nur nach Zustimmung des Trägers der Straßenbaulast erteilt werden. Die Anbaubeschrän­
kungszone ist nachrichtlich in der Planzeichnung des Bebauungsplans dargestellt.

TEIL II - UMWELTBERICHT 

9 Einleitung

Die Errichtung von WEA ist mit der Herstellung baulicher Anlagen außerhalb der im Zusammen­
hang bebauten Ortsteile verbunden, so dass ein Eingriff in die Natur nach § 8 LNatSchG i.V.m. 
§ 14 BNatSchG erfolgt. Der Vorhabenträger benötigt nach § 11 LNatSchG i.V.m. § 17 BNatSchG 
die Genehmigung des Landesamtes für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume im Beneh­
men mit der unteren Naturschutzbehörde. Bei der Ermittlung und Bewertung der Eingriffe ist der 
Rückbau der bestehen- den WEA zu berücksichtigen.

Als Unterlage zur Beurteilung des Eingriffs wurde ein Landschaftspflegerischer Begleitplan vorge­
legt (kurz: LBP).:

PROKON Windpark Horst GmbH & Co. KG
Landschaftspflegerischer Begleitplan zum Repowering von 8 Windenergieanlagen durch 4 Wind­
energieanlagen des Typs GE 5.5-158 im Windpark Horst IV 
Horst in Holstein (Kreis Steinburg)
Verfasser: Günther & Pollok Landschaftsplanung (G&P)
Stand: 20.08.2021

Der vorliegende Umweltbericht wird basierend auf den Ergebnissen des Landschaftspflegeri­
schen Begleitplans erstellt.

9.1 Gesetzliche Grundlagen

Im Rahmen der Bauleitplanung ist gern. § 2 (4) BauGB für die Belange des Umweltschutzes eine 
Umweitprüfung durchzuführen, in der die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen er­
mittelt und in einem Umweitbericht beschrieben und bewertet werden. Der Umweltbericht ist Be­
standteil der Begründung.

Der Umweltbericht ist im Verfahren fortzuschreiben, da er die Ergebnisse der Umweltprüfung und 
damit u.a. Ergebnisse der Abwägung des Planungsträgers in der Auseinandersetzung mit Stel­
lungnahmen aus der öffentlichen Auslegung zu dokumentieren hat.
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Wesentliches Ziel des Umweltberichtes ist neben der Aufbereitung des umweltrelevanten Abwä­
gungsmaterials hiernach, Dritten eine Beurteilung zu ermöglichen, inwieweit sie von Festsetzun­
gen des Bebauungsplanes betroffen sein können.

Der Umweltbericht wird nach den Vorgaben der Anlage 1 zu § 2 Abs. 4, §§ 2a und 4c BauGB er­
stellt.

Die Untersuchungstiefe der Umweitprüfung orientiert sich in Übereinstimmung mit der Formulie­
rung in § 2 Abs. 4 Satz 3 BauGB an den Festsetzungen der 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 
W1. Geprüft wird, welche erheblichen Auswirkungen durch die Umsetzung des Bebauungsplanes 
auf die Umweltbelange entstehen können und welche Einwirkungen auf die geplanten Nutzungen 
aus der Umgebung erheblich einwirken können, nicht jedoch außergewöhnliche und nicht vorher­
sehbare Ereignisse.

9.2 Kurzdarstellung der Inhalte und Ziele des Bebauungsplans

(BauGB Anlage 1 Nr. 1 Buchstabe a)

Im Geltungsbereich des seit 2007 rechtswirksamen Bebauungsplans Nr. W1 ist das Repowering 
des dort seit 1999 betriebenen Windparks Horst vorgesehen.

Grundlage für die Planung des Windparks Horst Repowering bildet das ausgewiesene Windeig­
nungsgebiet PR3_STE_093 entsprechend des am 29.12.2020 vom Land Schleswig-Holstein be­
schlossenen und seit 31.12.2020 in Kraft getretenen Regionalplans (Windenergie an Land).

Die Bauleitplanung ist an diese aktuelle Vorgabe des Regionalplans anzupassen und die Anlage­
höhen sollen auf die jetzt für das Repowering vorgesehene Höhe festgeschrieben werden. Dazu 
ist die 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. W1 erforderlich.' Parallel dazu erfolgt die 29. Ände­

rung des Flächennutzungsplans.

Zur Schaffung der planungsrechtiichen Voraussetzungen hat die Gemeinde Horst die Aufstellung 
der 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. W1 beschlossen.

Der Bebauungsplan setzt fest:

- Fläche für die Landwirtschaft, überlagert mit
- Flächen zur Nutzung der Windenergie
- gesetzlich geschützte Biotope werden nachrichtlich übernommen: Knicks, Kieingewässer
- Festsetzung zum Erhalt landschaftsbildprägender Bäume

Bedarf an Grund und Boden

Der räumliche Geltungsbereich der 1. Änderung des B-Planes Nr. W1 umfasst eine Fläche von 
rund 192 ha.

10 Bestandsbeschreibung

Die Flächen des Plangebietes werden überwiegend von intensiv bewirtschafteten Ackerflächen 
beherrscht. Knicks, Baumreihen und gerade Gewässerverläufe gliedern die Landschaft. Lockere 
Bebauung schließt sich erst in einiger Entfernung im Süden und im Nordwesten des Windparks 
an.
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Die Ortslage Horst liegt in gut 1,5 km südlicher Richtung, der Ortsteil Grönland {Gemeinde Som­
merland) in 1,2 km westlicher Richtung. Einzeibebauungen bestehen an „Fegefeuer" nordwestlich, 
an der Straße „Horstreihe" südwestlich und südlich sowie an der „Heisterender Chaussee" jeweils 
> 500 m vom Plangebiet entfernt.

11 Festgelegte Ziele des Umweltschutzes und deren Berücksichtigung bei der Aufstellung

(BauGB Anlage 1 Nr. 1 Buchstabe a)

11.1 Fachgesetziiche Ziele

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)

§ 1 BNatSchG: "Natur und Landschaft sind aufgrund ihres eigenen Wertes und als Lebensgrund­
lagen des Menschen auch in Verantwortung für die künftigen Generationen im besiedelten und 
unbesiedelten Bereich so zu schützen, zu pflegen und, soweit erforderlich, wiederherzustelien, 
dass
1. die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts,

2. die Regenerationsfähigkeit und nachhaltige Nutzungsfähigkeit der Naturgüter,

3. die Tier- und Pflanzenwelt, einschließlich ihrer Lebensstätten und Lebensräume sowie

4. die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft auf Dau­
er gesichert sind."

§ 15 Abs. 1 BNatSchG: "Der Verursacher eines Eingriffs ist zu verpflichten, vermeidbare Beein­
trächtigungen von Natur und Landschaft zu unterlassen."

Diese Ziele finden im weiteren Verfahren über die Berücksichtigung vorhandener wertvoller Grün­
strukturen und Biotope Eingang in die Planung, die die Minimierung bzw. Vermeidung von Beein­
trächtigungen zum Ziel haben. Des weiteren werden artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnah­
men berücksichtigt.

§ 15 Abs. 2 BNatSchG: "Der Verursacher ist zu verpflichten, unvermeidbare Beeinträchtigungen 
durch Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege vorrangig auszugleichen (Aus­
gleichsmaßnahmen) oder in sonstiger Weise zu kompensieren {Ersatzmaßnahmen).

Die Errichtung von WEA ist mit der Herstellung baulicher Anlagen außerhalb der im Zusammen­
hang bebauten Ortsteile verbunden, so dass ein Eingriff in die Natur nach § 8 LNatSchG i. V. m. § 
14 BNatSchG erfolgt. Als Unterlage zur Beurteilung des Eingriffs wird ein Landschaftspflegerischer 
Begleitplan (LBP) vorgelegt,

Bei der Ermittlung und Bewertung der Eingriffe wurde der Rückbau der bestehenden acht WEA 
berücksichtigt.

Eine Übersicht über die Eingriffs-ZAusgleichsbilanzierung erfolgt in Teil II Kapitel 13.

§ 30 BNatSchG 1. V. m. § 21 LNatSchG: Maßnahmen, die zu einer Zerstörung, Beschädigung, 
Veränderung des charakteristischen Zustandes oder sonstigen erheblichen oder nachhaltigen Be­
einträchtigung der gesetzlich geschützten Biotope führen können, sind verboten {Gesetzlicher 
Biotopschutz).
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Im Plangebiet sind einige Knicks vorhanden, die gemäß § 21 LNatSchG i. V. m. § 30 BNatSchg ge­
setzlich geschützt sind. Die Knicks werden durch die Planung nicht beeinträchtigt. Weiterhin befin­
den sich zwei geschützte Kleingewässer im Plangebiet, die ebenfalls nicht durch die Planung be­
troffen sein werden.

§ 20 /§ 21 BnatSchG: In diesen beiden Paragraphen ist der Biotopverbund und die Biotopver­
netzung gesetzlich verankert. Danach soll ein Biotopverbundsystem auf mindestens 10 % der Lan­
desfläche entwickelt werden. Es soll auch zur Verbesserung des Zusammenhangs des Europäi­
schen Schutzgebietssystems Natura 2000 dienen.

§ 34 Abs.1 BNatSchG; "Projekte sind vor ihrer Zulassung oder Durchführung auf ihre Verträglich­
keit mit den Erhaltungszielen eines Gebiets von gemeinschaftlicher Bedeutung oder eines Euro­
päischen Vogelschutzgebiets zu überprüfen." Verträglichkeit und Unzulässigkeit von Projekten so­
wie Ausnahmen sind in § 34 Abs. 2 bis Abs. 4 BNatSchG geregelt. Demgemäß ist ein Projekt unzu­
lässig, wenn es zu erheblichen Beeinträchtigungen eines EU-Vogelschutzgebietes in seinen für die 
Erhaltungsziele oder dem Schutzzweck maßgeblichen Bestandteilen führen kann. Es sei denn, es 
bestehen zwingende Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses, einschließlich sozialer 
und wirtschaftlicher Art, und zumutbare Alternativen mit geringeren Beeinträchtigungen an ande­
rer Stelle sind nicht gegeben.

Es sind keine Biotopverbundflächen oder FFH-Gebiet durch die Planung betroffen. Das nächstge­
legene FFH-Geblet DE 2124-301 „Klein Offenseth-Bokelsesser Moor" liegt ca. 2,5 km östlich des 
östlichsten WEA-Standortes.

§ 44 BNatSchG stellt die zentrale nationale Vorschrift des besonderen Artenschutzes dar. Er bein­
haltet für die besonders geschützten sowie die streng geschützten Tiere und Pflanzen unter­
schiedliche Verbotstatbestände.

Um mögliche Auswirkungen des Vorhabens auf die Belange des Artenschutzes gern. § 44 
BNatSchG zu betrachten, wird ein Artenschutzrechtiicher Fachbeitrag gern. § 44 BNatSchG vorge­
legt. Die für das Vorhaben relevanten europäischen Vogelarten sowie die Tier- und Pflanzenarten 
des Anhangs IV der FFH- Richtlinie wurden ermittelt und bezüglich artenschutzrechtiicher Konflik­
te, die zum Eintreten eines oder mehrerer Verbotstatbestände gern. § 44 1 BNatSchG führen kön­
nen, überprüft und bewertet.

Die im Rahmen des Vorhabens durchgeführten avifaunistischen Untersuchungen mündeten zu­
dem in einem Ornithologischen Fachgutachten.

Zur artenschutzrechtlichen Konfliktanalyse siehe Kap. 14.

Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG)

§ 1 BBodSchG: "Zweck dieses Gesetzes ist es, nachhaltig die Funktionen des Bodens zu sichern 
oder wiederherzusteilen. Hierzu sind schädliche Bodenveränderungen abzuwehren, der Boden 
und Altlasten sowie hierdurch verursachte Gewässerverunreinigungen zu sanieren und Vorsorge 
gegen nachteilige Einwirkungen auf den Boden zu treffen. Bei Einwirkungen auf den Boden sollen 
Beeinträchtigungen seiner natürlichen Funktionen sowie seiner Funktion als Archiv der Natur- und 
Kulturgeschichte so weit wie möglich vermieden werden."

Dem gesetzlichen Bodenschutz wird durch Minimierung der Neuversiegelung Rechnung getra­
gen. Durch den Rückbau der existierenden Alt-WEA sowie anteilig rückzubauender existierender 
Zuwegung, bestehen Entsiegelungsflächen im Windpark. Das verbleibende Kompensationserfor­
dernis über die Entsiegelung hinaus, wird über das Ökokonto „Büttel-1", Gemeinde St. Marga­
rethen, abgegolten.
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Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG)

§ 1 Abs. 1 BImSchG; “Zweck dieses Gesetzes ist es, Menschen, Tiere und Pflanzen, den Boden, 
das Wasser, die Atmosphäre sowie Kultur- und sonstige Sachgüter vor schädlichen Umwelteinwir­
kungen zu schützen und dem Entstehen schädlicher Umwelteinwirkungen vorzubeugen." 
§ 50 BImSchG: "Bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen sind die für eine bestimmte 
Nutzung vorgesehenen Flächen einander so zuzuordnen, dass schädliche Umwelteinwirkungen 
und von schweren Unfällen im Sinne des Artikels 3 Nr. 5 der Richtlinie 96/82/EG in Betriebsberei­
chen hervorgerufenen Auswirkungen auf die ausschließlich oder überwiegend dem Wohnen die­
nenden Gebiet sowie auf sonstige schutzbedürftige Gebiete soweit wie möglich vermieden wer­
den."

Zur Beurteilung der Lärmbeiastungen wurde eine Schailprognose für das Plangebiet erstellt. Un­
ter Berück-sichtigung von 19 vorhandenen, drei vor Inbetriebnahme und acht im Genehmigungs­
verfahren befindlichen Windenergieanlagen sowie der vier geplanten Anlagen, wurde der Schall­
druckpegel der Vor-, Zusatz- und Gesamtbelastung an 26 verschiedenen Immissionspunkten er­
mittelt und ausgewertet. Für die Beurteilung des Lärmpegels an den Immissionspunkten wird der 
niedrigere Immissionsrichtwert für die Nachtstunden herangezogen. Die Immissionsrichtwerte 
werden an allen IPs durch die Zusatzbelastung eingehalten, wobei dies durch schallreduzierte 
Fahrweisen an zwei geplanten WEA erreicht wird.

11.2 Ziele aus Fachplanungen

Siehe Kapitel 2.5; Die Planung entspricht im Wesentlichen den Zielen des Landschaftsplans.

11.3 Schutzgebiete

Es sind keine Schutzgebiete betroffen,

12 Bestandsaufnahme und -bewertung der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweit­
zustandes (Basisszenario}

(BauGB Anlage 1 Abs. 2 a)

Grundlage für die Darstellung des aktuellen Zustandes des Plangebietes bildet eine Ortsbege­
hung, die Auswertung aktueller Luftbilder sowie die Auswertung vorhandener Daten (Fachgutach­
ten, LBP). Die Informationen zu den weiteren Schutzgütern ergeben sich durch eine Auswertung 
des Landschaftsrahmenplanes, des Landschaftsplanes, durch Ableitung aus den erfassten Bioto­
ptypen sowie aus verschiedenen Datengrundlagen, die jeweils bei den einzelnen Schutzgütern 
aufgeführt sind.

Die Bewertung des derzeitigen Umweitzustandes erfolgt angelehnt an den Gemeinsamen Rund­
erlass des Innenministeriums und des Ministeriums für Umwelt, Natur und Forsten des Landes SH 
"Verhältnis der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung zum Baurecht" (2013) in den zwei Wert­
stufen allgemeine und besondere Bedeutung.
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12.1 Schutzgut Fläche

Bestand

Die Flächen des Plangebietes werden überwiegend von intensiv bewirtschafteten Ackerflächen 
beherrscht. Knicks, Baumreihen und gerade Gewässerverläufe gliedern die Landschaft.

Bewertung

Im Hinblick auf die Zielsetzung, den Flächenverbrauch zu minimieren, sind alle naturbetonten un­
versiegelten Flächen von besonderer Bedeutung.

12.2 Schutzgut Boden

Bestand

Die Bodenkarte der TK 25 Blatt 2123 Lägerdorf stellt für das Plangebiet folgende Bodentypen dar:

Abb.: Ausschnitt aus der Bodenkarte mit 
Kennzeichnung der Standorte der WEAneu und 
der Zuwegung

Folgende Bodentypen werden im Plangebiet verzeichnet:

Gp 2 Gley aus Sand über Lehm
Gpl Gley aus Sand
Pgl Feuchtpodsol

PI2 Podsol aus Fließerde über
Sand
mit Lehmlagen

Hnl ,8 Niedermoortorf
Spl Pseudogley

Grundwasser um 50-150 cm u. Flur 
Grundwasser um 50-150 cm u. Flur 
Grundwässer um 50-150 cm u. Flur

Grundwasser tiefer als 200 cm u. Flur 
Grundwasser um 50 cm u. Flur 
Stauwasser um 70 cm u. Flur bis 
fehlend

Im Plangebiet sind bisher Zuwegungen und Kranaufstellflächen / Betriebsflächen bei den Be­
stands- WEA mit wassergebundener Decke vorhanden. Als wesentliche bauliche Anlagen im Vor­
habenbereich und in unmittelbarer Umgebung sind neben den abzubauenden 8 WEAalt zwei
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weitere WEA westlich der A23 zu nennen (2x Vesta V80), die jedoch nicht in das Repowering-Vor- 
haben einbezogen werden.

Hinweise auf Bodenbelastungen, Schadstoffeinträge oder Aitablagerungen sind nicht vorhanden. 

Bewertung

Die in der Bodenkarte dargestellten Bodentypen sind in der Geest naturraumtypisch.

Feuchtpodsol, Pseudogley und Gley sind zumindest zeitweise durch oberflächennah anstehendes 
Stau- bzw. Grundwasser und insbesondere in der feuchten Jahreszeit oder nach Regenfälien ggf. 
durch eine begrenzte Tragfähigkeit gekennzeichnet.

12.3 Schutzgut Wasser

Bestand

Bei den im Plangebiet vorliegenden Bodentypen und -arten handelt es sich überwiegend um 
grundwasserbeeinflusste Böden. Das Piangebiet liegt nicht innerhalb eines Wasserschon- oder 
Wasserschutzgebietes. Weitere Angaben zu den Grundwasserverhäitnissen liegen für den Planbe­
reich nicht vor,

Bewertung

im Bereich des gesamten Vorhabens sind ganzjährig oberflächennahe Stau- und Grundwasser­
stände möglich und somit zu beachten. Es ist davon auszugehen, dass während der Bauzeit der 
Fundamente eine Wasserhaltung erforderlich wird, für die Zuwegungen ist ein solches Erfordernis 
voraussichtlich nicht gegeben, kann jedoch auch nicht gänzlich ausgeschlossen werden, z. B. für 
Leitungsveriegungen innerhalb der Wegtrassen. Im Zuge der Ausführungsplanung bedarf es hier­
zu genauerer Prüfungen.

Mögliche Gefährdungen einer Trinkwassergewinnungsanlage sind nicht bekannt.

Der Plangeltungsbereich ist von allgemeiner Bedeutung für das Schutzgut Grundwasser.

12.4 Schutzgut Tiere

Bestand

Die Errichtung von WEA kann im Grundsatz Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere haben und 
zwar insbesondere betriebsbedingt auf die Artengruppe der Vögel und Fledermäuse und durch 
den Bau von Zuwegungen und Funktionsflächen {= baubedingte Auswirkungen) ggf. auch auf ter­
restrisch lebende Tierarten / Tiergruppen.

Zur Ermittlung der zu real zu erwartenden Betroffenheiten hat das Büro BioConsult SH GmbH & 
Co. KG, Schobüller Str. 36, 25813 Husum, für das Vorranggebiet für die Windenergienutzung 
PR3_STE_093 im Kreis Steinburg folgende Gutachten erstellt (s. Anlagen):

Windenergievorhaben Windpark Horst
Vorranggebiet für die Windenergienutzung PR3_STE_093 Kreis Steinburg,
Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
Verfasser: BioConsult SH, Stand: 25.03.2021
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Windenergievorhaben Windpark Horst, Vorranggebiet PR3JSTEJÖ93 Kreis Steinburg
Ornithologisches Fachgutachten
Flugaktivitätserfassung 2019
Flugaktivitätserfassungen März/April 2021
Nestkartierung 2019
Verfasser: BioConsult SH, Stand: 05.08.2021

Europäische Vogelarten

Für die Gruppe der Groß- und Greifvögel ergaben die Nestkartierung und die Datenrecherche 
folgende Vorkommen windkraftsensibler Vogelarten, die bewertungs- und somit planungsrele­
vant sind:

- Greifvögel: Seeadler, Rotmilan, Uhu, Wiesenweihe, Mäusebussard, Turmfalke
- Großvögel: Weißstorch
- Neben den Offenlandarten Kiebitz und Feldlerche werden weitere Brutvogelarten nur hinsicht­

lich baubedingter Wirkungen als Gilden berücksichtigt, hierunter Gehölzfreibrüter, Höhlenbrü­
ter, Offenlandbrüter sowie Binnengewässer- und Röhrichtbrüter.

Gemäß des artenschutzrechtlichen Fachbeitrags (BioConsult 2021 b) sind folgende Arten und öko­
logischen Gilden (= Gruppe mehrerer Arten mit vergleichbaren Habitatansprüchen) bewertungs­
relevant und auf Art- bzw. Gildenniveau geprüft worden:

- Seeadler: Die WEA-Planung befindet sich außerhalb des festgelegten Beeinträchtigungsbe­
reichs von 3.000 m um die Horste, jedoch innerhalb des Prüfbereichs für Nahrungsgebiete 
(>3.000 bis 6.000 m, LANU 2008; MELÜR & LLUR 2016). Seeadler kommen somit als Brutvöge! 
und als Nahrungsgäste im Bereich der WEA-Planung vor.

- Rotmiian: Die WEA-Planung befindet sich,außerhalb des für den Rotmilan festgelegten Beein­
trächtigungsbereichs von 1.500 m, jedoch innerhalb des Prüfbereichs für Nahrungsgebiete von 
4.000 m (MELUR & LLUR 2016). Rotmiiane kommen somit als Brutvögel und als Nahrungsgäste im 
Bereich der WEA-Planung vor.

- Schwarzmilan: Die WEA-Planung befindet sich außerhalb des für den Schwarzmilan festgeleg­
ten Beeinträchtigungsbereichs von 1.000 m, sowie außerhalb des Prüfbereichs für Nahrungs- ge­
biete von 3.000 m (MELUR & LLUR 2016). Da während der Raumnutzungsanalyse Schwarzmilane 
erfasst wurde und diese den Bereich der WEA-Planung evtl, als Nahrungssuchraum nutzen und 
somit eine vorhabenbedingte Betroffenheit nicht ausgeschlossen werden kann.

- Weißstorch: Die WEA-Planung befindet sich teilweise innerhalb des Beeinträchtigungs- (1.000 
m) und vollständig innerhalb des Prüfbereichs der Art (2.000 m; MELUR Sc LLUR 2016). Weiß- Stör­
che kommen somit als Brutvöge! und als Nahrungsgäste im Bereich der WEA-Planung vor; eine 
vorhabenbedingte Betroffenheit kann nicht ausgeschlossen werden.

- Kranich: Es sind keine Neststandorte oder Reviere von Kranichen im Umgebungsbereich der 
WEA-Planung bekannt. Da während der Raumnutzungsanaiyse Kranich-Fiugsequenzen erfasst 
wurden und diese den Bereich der WEA-Planung evtl, als Nahrungssuchraum nutzen, kann somit 
eine vorhabenbedingte Betroffenheit nicht ausgeschlossen werden.

- Uhu: Die WEA-Planung befindet sich innerhalb des Beeinträchtigungs- und Prüfbereichs der 
Art. Uhus kommen somit als Brutvögel und als Nahrungsgäste im Bereich der WEA-Planung vor; 
eine vorhabenbedingte Betroffenheit kann nicht ausgeschlossen werden.
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- Wiesenweihe: Aus dem Jahr 2017/18 sind Neststandorte oder Reviere von Wiesenweihen im 
Umgebungsbereich der Windenergieplanung bekannt. Wiesenweihen können als Nahrungsgäste 
und / oder als Brutvögel innerhalb des Vorranggebiets und der näheren Umgebung vor- kom­
men.

- Rohrweihe; Es sind keine Rohrwefhen-Neststandorte aus den letzten Jahren bekannt, jedoch 
wurden Rohrweihen während der Raumnutzungsanalyse erfasst. Rohrweihen kommen somit po­
tenziell als Brutvögel und als Nahrungsgäste im Bereich der WEA-Plänung vor; eine vorhaben­
bedingte Betroffenheit kann nicht ausgeschlossen werden.

- Kornweihe: Aktuell sind keine Neststandorte oder Reviere von Kornweihen im Umgebungsbe­
reich der Windenergiepianung bekannt. Kornweihen können als Nahrungsgäste innerhalb des 
Vorranggebiets und der näheren Umgebung Vorkommen.

- Baumfalke: Es sind keine Neststandorte oder Reviere von Baumfalken im Umgebungsbereich 
der Windenergieplanung bekannt. Baumfalken-Flugsequenzen wurden während der Raumnut­
zungsanalyse aufgenommen.

- Turmfalke: Es sind keine Neststandorte oder Reviere von Wanderfalken im Umgebungsbereich 
der Windenergieplanung bekannt. Wanderfalken-Flugsequenzen wurden währen der Raumnut­
zungsanalyse aufgenommen.

- Mäusebussard: In 2019 wurden drei Brutnachweise und eine Brutaufgabe von Mäusebussar­
den erbracht, der dichteste Neststandort liegt in einem Minimalabstand von ca. 280 m zur WEA- 
Planung. Die Art gilt nicht als windkraftsensibel (LANU 2008; MELUR & LLUR 2016). Keiner der 
Brutpiätze wird direkt durch die Bauarbeiten betroffen - eine vertiefende artenschutzrechtiiche 
Prüfung ist nicht erfolgt.

- Wespenbussard: Es sind keine Neststandorte oder Reviere von Wespenbussarden im Umge­
bungsbereich der WEA-Planung bekannt. Während der Raumnutzungsanalyse wurden vereinzelt 
Wespenbussarde erfasst, ein vermehrtes Auftreten ist jedoch auszuschließen - eine vertiefende ar­
tenschutzrechtliche Prüfung ist nicht erfolgt.

- Gehölzfreibrüter (ökologische Artengilde mit Arten wie Heckenbraunelle, Zaunkönig, Zilpzalp; 
Rotkehlchen, Garten-, Dorn- und Klappergrasmücke; Neuntöter; Amsel, Baumpieper, Feldsper­
ling, Ringeltaube, Stieglitz; Goldammer, Gelbspötter, Buchfink, Meisenarten und Zilpzalp): Da in 
der Bewertungsfläche Gehölze und Knicks vorhanden sind, die möglicherweise in geringem Um­
fang entfernt werden müssen, können Gehölzfreibrüter betroffen sein. Eine vorhabenbedingte Be­
troffenheit von Gehölzfreibrütern kann daher nicht ausgeschlossen werden.

- Höhlenbrüter (ökologische Artengilde mit Arten wie Spechtarten, Kleiber, Gartenbaumiäufer, 
Trauerschnäpper, Meisenarten; Grünspecht, Buntspecht, Gartenrotschwanz, Grauschnäpper, Mis­
teldrossel, Sumpfmeise, Eichelhäher): Da in der Bewertungsfläche Gehölze und Knicks mit eventu­
ellen Höhlen vorhanden sind, kann die Gilde der Höhlenbrüter betroffen sein. Eine vorhaben­
bedingte Betroffenheit von Höhlenbrütern kann durch den Gutachter nicht ausgeschlossen wer­
den.

- Offenlandbrüter (ökologische Artengilde mit Arten wie Feldlerche, Schafstelze, Kiebitz, Wie­
sen- pieper, Schwarzkehlchen, Bachstelze): Da ein Teil der Bewertungsfläche aus- Grünland be­
steht und der Großteil aus Ackerflächen, die teilweise überbaut werden, können Giidenarten der 
Of- fenlandbrüter betroffen sein. Eine vorhabenbedingte Betroffenheit von Offenlandbrütern kann 
daher nicht ausgeschlossen werden.

- Binnengewässer- und Röhrichtbrüter (ökologische Artengilde mit Arten wie Stock- und Reiher­
ente, Blessralle): Da in der Bewertungsfläche keine größeren Gewässer Vorkommen ist eine Be­
troffenheit von Binnengewässerbrütern nicht gegeben, so dass eine vorhabenbedingte Betroffen-
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heit dieser Giide ausgeschlossen werden kann. Durch die geplanten Eingriffe in kleineren Schilf­
säumen an Bächen, kann eine Betroffenheit von in Röhricht brütenden Singvogelarten nicht aus­
geschlossen werden.

- Brutvögel menschlicher Bauten (ökologische Artengiide mit Arten wie Türkentaube, Rauch­
schwalbe, Haussperling, Turmfalke, Schleiereule): Da von dem Vorhaben keine Gebäude betrof­
fen sind, ist eine Betroffenheit von Gebäudebrütern nicht gegeben, so dass eine vorhaben­
bedingte Betroffenheit dieser Gilde ausgeschlossen werden kann.

- Felsbrüter (ökologische Artengilde): Die Landschaftsstruktur zeigt keine Felsenstrukturen Inner­
halb des Vorranggebietes auf, so dass eine vorhabenbedingte Betroffenheit dieser Gilde ausge­
schlossen werden kann.

- Feldlerche: Die Feldlerche ist eine Art, die in Agrarfiächen regelmäßig und verbreitet als Brut- 
voge! vorkommt; das gilt auch für das Vorranggebiet.

- Kiebitz: Der Kiebitz ist eine Art, die in den Agrarflächen regelmäßig und verbreitet als Brutvo- 
gei vorkommt; das gilt auch für das Vorranggebiet.

- Rauch- und Mehlschwalbe: Rauch- und Mehlschwalben sind Gebäudebrüter. Da im Vorrang­
gebiet keine vorhandenen Gebäude abgerissen werden, gehen durch das Vorhaben keine Brut­
plätze verloren. Potenziell können Rauchschwalben aber an den benachbarten Gebäuden brüten 
und das Vorranggebiet als Nahrungsfläche nutzen. Es wird allerdings angenommen, dass sich im 
räumlichen Zusammenhang ausreichend geeignete Nahrungsflächen für Rauch- und Mehlschwai­
ben befinden, so dass eine vorhabenbedingte Betroffenheit dieser Art ausgeschlossen werden 
kann.

- Blaukehlchen: Das Blaukehlchen besiedelt busch- und röhrichtbestandene Biotope meist an 
feuchten Standorten. Gemäß Verbreitungskarte ist ein Vorkommen innerhalb des Vorranggebie­
tes unwahrscheinlich (KOOP & BERNDT 2014), und wenn, dann stehen im räumlichen Zusammen­
hang ausreichend Bruthabitate zur Verfügung, so dass eine vorhabenbedingte Betroffenheit die­
ser Art ausgeschlossen werden kann.

- Braunkehlchen: Im Bereich der Bewertungsfläche sind gegenwärtig oder im Zuge der Entwick­
lung der Flächen Ansiedlungen von Saumärten zu erwarten, wie dem Braunkehlchen, die auf­
grund der begrenzten Ausdehnung allerdings nur in Einzelrevieren Vorkommen werden. Es ste­
hen im räumlichen Zusammenhang ausreichend Bruthabitate zur Verfügüng, so dass eine vorha­
benbedingte Betroffenheit dieser Art ausgeschlossen werden kann.

- Neuntöter: In den vorhandenen Gehölzen ist mit dem Auftreten von strauchbrütenden Vogelar­
ten der Knicks und Waldränder zu rechnen. Bei entsprechender Ausprägung sind potenziell ein­
zelne Bruten des Neuntöters im weiteren Umfeld möglich. Allerdings sind innerhalb des Vorrang- 
gebietes keine Bruten des Neuntöters zu erwarten. Es stehen im räumlichen Zusammenhang aus­
reichend Bruthabitate zur Verfügung, so dass eine vorhabenbedingte Betroffenheit dieser Art aus­
geschlossen werden kann.

- Zugvögel: Eine potenzielle vorhabenbedingte Betroffenheit der als Zugvögel auftretenden In­
dividuen ist nicht gegeben.

- Rastvögei: Eine potenzielle vorhabenbedingte Betroffenheit der als Rastvögel auftretenden In­
dividuen ist nicht gegeben.

Die Prüfbereiche der Nahrungsgebiete der weiteren vorkommenden und als sensibel gegenüber 
Windenergieplanung eingestuften Arten werden gern. Gutachten BioConsult durch die WEA-Pla- 
nung nicht berührt.
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Gemäß BioConsult nutzen folgende Arten den Raum des Windparks und dessen Umland:

~ Seeadler: Für die Art wird die Bedeutung der Bewertungsfläche als Nahrungsgebiet und als re­
gelmäßig genutzter Flugkorridor als gering bewertet.

- Rotmilan: Die Bedeutung der Bewertungsfläche als Nahrungsgebiet und als regelmäßig ge­
nutzter Flugkorridor wird von März-April sowie von Mai-Juli mit gering bis mittel und im August als 
hoch bewertet; temporär kann die Bedeutung in Abhängigkeit von landwirtschaftlicher Tätigkeit 
be- reits im Juli erhöht sein.

- Schwarzmilan: Die Bedeutung der ßewertungsfläche als Nahrungsgebiet und als regelmäßig 
genutzter Flugkorridor wird als gering bewertet.

- Weißstorch: Die Bedeutung der Bewertungsfläche als Nahrungsgebiet und als regelmäßig ge­
nutzter Flugkorridor wird im März und April als gering bewertet; für den Zeitraum Mai bis August 
wird die Bedeutung des östlichen Bereichs der Bewertungsfläche (WEA 3 und 4) als Nahrungsge­
biet und als regelmäßig genutzter Flugkorridor wird im März und April als mittel bis hoch bewer­
tet; für den westlichen Bereich der Bewertungsfläche (WEA 1 und 2) wird die Bedeutung als Nah­
rungsgebiet und als regelmäßig genutzter Flugkorridor mit gering bis mittel bewertet; temporär 
kann die Bedeutung des westlichen Bereichs als Nahrungshabitat z.B, in Abhängigkeit von land­
wirtschaftlicher Tätigkeit bereits erhöht sein.

- Kranich: Die Bedeutung der Bewertungsfläche als Nahrungsgebiet und als regelmäßig genutz­
ter Flugkorridor wird als gering bewertet.

- Uhü: Die Bedeutung der Bewertungsfläche als Nahrungsgebiet wird mit mittel bewertet.

- Rohrweihe: Die Bedeutung der Bewertungsfläche als Nahrungsgebiet wird als mittel bewertet; 
Flug- korridore existieren für Rohrweihen in der Agrarlandschaft i.d.R. nicht, so dass sich in diesem 
Fall keine Flugkorridore feststellen lassen.

- Kornweihe; Die Bedeutung der Bewertungsfläche als Nahrungsgebiet und als regelmäßig ge­
nutzter Flugkorridor wird als gering bewertet.

Fledermäuse

Hinsichtlich der Fledermausarten, die alle als streng geschützt nach § 44 BNatSChG besonders zu 
beachten sind, wurde durch BioConsult (2021 b) eine Potenzialanalyse vorgenommen, für die eine 
Artkataster-Abfrage (März 2020, Datenstand Fledermäuse 01/2020) sowie eine Strukturkartierung 
ausgewertet wurden. Aufgrund ihrer Verbreitung und der Habitatansprüche sind Vorkommen 
nachstehender Arten im Vorranggebiet potentiell möglich, wobei zahlreiche Studien darauf hin- 
weisen, dass die allgemein häufigen Arten Breitflügelfledermaus und Zwergfledermaus die Fle­
dermausfauna dominieren. Während der Migrationsperiode können der Große Abendsegler und 
die Zwergfledermaus hohe Anteile an der Fiugaktivität erreichen (BioConsult 2021b):
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Art
Rote
Liste
SH

Rote
Liste
D

Fransenfledermaus V * Nachweis im Umkreis von 6 km um die WEA-Planung

Wasserfledermaus * * Nachweis im Umkreis von 6 km um die WEA-Planung

Braunes Langohr V V Nachweis im Umkreis von 6 km um die WEA-Planung

Breitflügelfledermaus 3 G Nachweis im Umkreis von 6 km um die WEA-Planung

Großer Abendsegler 3 V Nachweis im Umkreis von 6 km um die WEA-Planung

Zwergfledermau * * Nachweis im Umkreis von 6 km um die WEA-Planung

Mückenfledermaus V D Nachweis im Umkreis von 6 km um die WEA-Planung

Rauhhautfledermaus 3 * Nachweis im Umkreis von 6 km um die WEA-Planung

V = Vorwarnliste, G = Gefährdung anzunehmen, D = Daten defizitär, 3 = gefährdet

BioConsult (2021) kommt hinsichtlich des Eintretens von Verbotstatbeständen gern. § 44 Abs. 1 
Nr. 1 bis 3 BNatSchG ohne Vermeidungsmaßnahmen zu folgenden Ergebnissen:

Art Vorkom­
men

§44 1 Nr. 1 
BNatSchG - 

Schädigung/Tötung

§ 44 1 Nr.2 
BNatSchG - 

Erhebliche Störungen

§44 INr.B 
BNatSchG- 

Ruhe-/ Fortpflan­
zungsstätten

Säugetiere

Fransenfledermaus P ba -

Wasserfledermaus P ba -

Braunes Langohr P ba -

Großer Abendsegler P ba, be -

Zwergfledermaus P be -

Rauhautfledermaus P ba, be - -

Abbildung: Prüfung des Eintretens von Verbotstatbestünden gern. §44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG 
Vorkommen: V= Vorkommen; p= potenzielles Vorkommen; 

Verbotstatbestünde: ba= baubedingt, an- anlagenbedingt, be= betriebsbedingt, + = betroffen,
- = nicht betroffen aus: BioConsult 2021, S. 66)

Amphibien

Von den acht in Schleswig-Holstein vorkommenden Amphibienarten des Anhangs IV der FFH- 
Richtlinie nimmt BioConsult (2021) nur für den Moorfrosch (Vorwarnliste) ein potentielles Vorkom­
men im Vorranggebiet bzw. in der näheren Umgebung an.

Eine potenzielle vorhabenbedingte Betroffenheit der Amphibienarten Kammmolch, Laubfrosch, 
Kleiner Wasserfrosch, Wechsel-, Kreuz- und Knoblauchkröte sowie Rotbauchunke des Anhanges 
IV der FEH- Richtlinie ist nicht gegeben, so BioConsult (2021).
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Bewertung

Das Plangebiet ist aufgrund der potenziell und nachgewiesenermaßen vorkommenden Brutvogel- 
und Fiedermausarten von besonderer Bedeutung für das Schutzgut Tiere.

12.5 Schutzgut Pflanzen

Bestand

Zur Erfassung der im Gebiet vorhandenen Biotoptypen wurde für den Landschaftspflegerischen 
BegleitpSan am 15.09.2020 eine Biotoptypenkartierung durchgeführt. Es wurden folgende Bioto­
ptypen festgestellt:

Acker:

Es handelt sich insgesamt um konventionell und intensiv bewirtschaftetes Ackerland.

Die schwach ausgeprägte Beet-Grüppen- Struktur ist überwiegend infolge des Ersatzes der Grup­
pen durch Drainagen stark verwischt.

Die Flächen weisen keine ökologisch hochwertigen Teilbereiche auf.

Bäume

Es handelt sich überwiegend um Eichen und Eschen, teilweise mit Stammdurchmessern von 0,6 
bis 1,0 m.

Knicks

Im Plangebiet befinden sich 10 Knickabschnitte in unterschiedlichen Ausprägungen. Alle Knicks 
sind gesetzlich geschützte Biotope nach § 21 LNatSchG.

Feidaehölz und Kleinqewässer

ln unmittelbarer Nähe der WEA3 neu befindet sich ein Biotopkompiex aüs Feldgehölz und Klein­
gewässer. Das Feldgehölze und das direkt angrenzende Kleingewässer sind naturnahe Biotope in 
der Nähe des Vorhabens, werden jedoch nicht betroffen sein.

Ein weiteres Kleingewässer befindet sich zwischen den Flurstücken 26/1 und 21.

Das Kleingewässer ist ein geschütztes Biotop nach § 30 BNatSchG.

Ruderalflächen

Es handelt sich um ruderaie Gras- und Krautfluren der mittleren Standorte, wobei die Ausprägun­
gen zwischen von Gräsern dominierten Beständen bis zu solchen mit vorherrschend hochwüchsi­
gen Arten wie Brennnessel, Klettenlabkraut, Acker-Kratzdistel, Khäulgras, Gemeinem Beifuß etc. 
variieren. Vereinzelt kommen junge Gehölze auf und wenn randliche Knicks bestehen, ranken 
Brombeeren in die Flächen

Es sind keine Bestände der trocken-nähr- stoffarmen oder der feucht-nassen Stand- orte vorhan­
den; Ausprägungen der geschützten Biotope nach § 21 LNatSchG sind nicht vorhanden.

Wald
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Auf den Flurstücken 8 und 9 befindet sich ein durch Nadelbäume beherrschter Bestand, der ab­
gängig ist, so dass viel Totholz vorhanden ist und vor allem Pionierarten wie Schwarzer Holunder 
und Brombeere stark aufgewachsen sind.

Wald ist geschützt gemäß LWaldG.

Graben

Im Plangebiet sind zahlreiche Gräben vorhanden, die nach entwässerungstechnischen Gesichts­
punkten ausgebaut sind und keine naturnahen Strukturen aufweisen.

Viele der Gräben führen während der trockenen Jahreszeit kein Wasser.

Die Gräben gehören nicht zu den gesetzlich geschützten Biotopen.

Bewertung

Da die Knicks einen landschaftsbildprägenden Charakter besitzen und von hoher ökologischer 
Wertigkeit sind, sind sie von besonderer Bedeutung und werden durchgehend erhalten. Ebenfalls 
von besonderer Bedeutung sind die Großbäume und die gesetzlich geschützten Kieingewässer.

Die Ackerfläche, die Ruderalflächen und die Gräben besitzen eine allgemeine Bedeutung als Le­
bensraum für Pflanzen und Tiere.

Innerhalb des Plangebietes sind keine Vorkommen von besonders geschützten Pfianzenarten 
nach § 7 BNatSchG festgestellt worden und auch aufgrund der Nutzungsstruktur mit einer vorwie­
genden intensiv betriebenen landwirtschaftlichen Nutzung und bestehenden Wegen nicht zu er­
warten.

12.6 Schutzgut Mensch / menschliche Gesundheit

Bestand

Teilfunktion Wohnen

Die Ortslage Horst liegt in gut 1,5 km südlicher Richtung, der Ortsteil Grönland (Gemeinde Som- 
meriand) in 1,2 km westlicher Richtung. Einzelbebauungen bestehen an „Fegefeuer" nordwestlich, 
an der Straße „Horstreihe" südwestlich und südlich sowie an der „Heisterender Chaussee" jeweils 
> 500 m vom Plangebiet entfernt.

Teilfunktion Erholen

Das Plangebiet besitzt keine Bedeutung für die landschaftsbezogene Erholung.

Im gesamten Plangeitungsbereich ist zeitweise mit Emissionen durch die umgebende landwirt­
schaftliche Nutzung zu rechnen.

Bewertung

Der unmittelbare Planungsraum hat für die Wohnnutzung keine Bedeutung. 

Das Gebiet selbst weist keine Erholungsfunktionen auf.
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12.7 Schutzgut Klima und Luft

Bestand

Für das Piangebiet liegen keine detaillierten Klimadaten vor. Das Klima in Horst ist durch die Lage 
zwischen Nord- und Ostsee geprägt und ist als gemäßigt temperiertes, ozeanisch bestimmtes Kli­
ma zu bezeichnen.

Im Vergleich zum Landesmittei (720 mm) liegt der Planungsraum mit einer mittleren Nieder­
schlagsverteilung im Jahr (1891-1950, Deutscher Planungsatlas) von 725-775 mm über dem 
Durchschnitt.

Das Temperaturmittel liegt im Januar bei 0°C und im Juli bei 16,8° C.

Waldflächen als klimaregulierender Biotoptyp sind im und am Plangebiet nur in geringem Um­
fang vorhanden (ca. 15.944 m2).

Bezüglich der Luftqualität liegen keine Messwerte mit einer Anwendbarkeit für diese Planung und 
keine planungsrelevanten Hinweise auf besondere Situationen vor.

Es können jedoch folgende grundsätzliche Hinweise gegeben werden:

- Die BAB23 verläuft ca. 470 m nordöstlich des östlichsten WEA-Standortes (Nr. 3).
- Die L100 verläuft ca. 340 m westlich des westlichsten WEA-Standortes (Nr. 1}
- Landwirtschaftliche Betriebe bestehen am südwestlichen Rand des Plangebietes, ca. 600 m 

südlich der WEA 1.
Weitere möglicherweise relevante Emittenten sind nicht bekannt.

Bewertung

Die Errichtung der WEA basiert auf den gegebenen klimatischen Bedingungen mit einer ausrei­
chenden Windhöffigkeit. Auch wenn durch die WEA kleinräumig Veränderungen der Windeinwir­
kungen verursacht werden, ist nicht erkennbar, dass das Vorhaben eine eingriffsrelevante Auswir­
kung auf das Klima oder die Luftqualität haben könnte.

12.8 Schutzgut Landschaft

Bestand

Die Flächen des Plangebietes werden überwiegend von intensiv bewirtschafteten Ackerflächen 
beherrscht. Knicks, Baumreihen und gerade Gewässerverläufe gliedern die Landschaft. Lockere 
Bebauung schließt sich erst in einiger Entfernung im Süden und im Nordwesten des Windparks 
an.

Als Vorbelastung des Landschaftsbildes sind einzustufen.

- BAB23 Heide-Hamburg,
- Überlandleitungen, die mit vor allem mit ihren Gittermasten eine erhebliche Raumwirkung er­

zielen,
- Windpark Rethwisch mit 16 Anlagen (je 186 m Gesamthöhe),
- Windparks Grevenkop, Süderau und Grönland mit WEA unterschiedlicher Typen und Gesamt­

höhen,
- 8 bestehende WEA im Vorhabenbereich zzgl. 2 Bestands-WEA östlich angrenzend.
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Besondere Bedeutung für das Landschaftsbild kommt den vorhandenen Knicks und Großbäumen 
als landschaftsbildprägende Strukturen zu.

Bewertung

Der Landschaftsausschnitt besitzt aufgrund der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung und der 
vorhandenen Vorbelastungen eine allgemeine Bedeutung für das Schutzgut Landschaftsbild.

Für die landschaftsbezogenen Erholung besitzt das Plangebiet keine Bedeutung, da die Flächen 
nicht für Fußgänger und Radfahrer erschlossen sind.

12.9 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter

Bestand

Die ausgewiesenen Standorte der geplanten Windkraftanlagen befinden sich in über 800 m Ent­
fernung zu der denkmalgeschützten Hofanlage Nutzwede! 1 in Horst sowie zu dem denkmalge­
schützten Wohn- und Wirtschaftsgebäude in der Heisterender Chaussee 11 in Horst. Der im Rah­
men der Raumordnungsplanung für die Ausweisung von Windeignungsgebieten definierte 
Schutz- bzw. Prüfradius von 800 m um (grundsätzlich raumwirksame) gesetzlich geschützte Kultur­
denkmale ist somit nicht berührt.

Die überplante Fläche befindet sich teilweise in archäologischen Interessengebieten. Bei diesen 
Bereichen der überplanten Fläche handelt es sich daher gern. § 12 Abs. 2 S. 6 DSchG um Stellen, 
von denen bekannt ist oder den Umständen nach zu vermuten ist, dass sich dort Kulturdenkmale 
befinden. Erdarbeiten in diesen Bereichen bedürfen dem- nach der Genehmigung des Archäolo­
gischen Landesamtes. Denkmale sind gern. § 8 Abs. 1 DSchG unabhängig davon, ob sie in der 
Denkmalliste erfasst sind, gesetzlich geschützt.

Es befindet sich außerdem in einem Umkreis von 2 km ein gesetzlich geschütztes Kulturdenkmal 
mit besonderer ortsbildprägender Wirkung. Hierbei handelt es sich um die Kirche St. Jürgen, Am 
Markt in Horst (Objektnummer 1457). In folgenden Abständen befinden sich die geplanten Wind- 
kraftaniagen: WEA1-1.580m/ WEA2-1.744m/ WEA3-1.892m/ WEA4-1.578m.

Bewertung

Das Plangebiet ist aufgrund fehlender Betroffenheit von allgemeiner Bedeutung für das Schutzgut 
Kultur- und sonstige Sachgüter. Die Hinweise des archäologischen Landesamtes sind zu beachten.

13 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung

(BauGB Anlage 1 Abs. 2 a)

Für die Entwicklung der Umwelt im Untersuchungsgebiet ohne die Aufstellung der 1. Änderung 
des Bebauungsplanes Nr. W1 ist ein gleichbleibender Zustand zu prognostizieren. Die vorhande­
nen 8 Windkraftanlangen würden weiterhin betrieben. Die Ackerfläche würde weiterhin der inten­
siven landwirtschaftlichen Nutzung unterliegen.
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14 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung ein
schließlich der Betrachtung der abriss-, bau-, anlage- und betriebsbedingten Auswirkungen

(BauGB Anlage 1 Abs. 2 b)

14.1 Auswirkungen auf das Schutzgut Fläche

Gemäß § 1 a Abs. 2 BauGB soll mit Grund und Boden sparsam und schonend umgegangen wer­
den; dabei sind zur Verringerung der zusätzlichen Inanspruchnahme von Flächen für bauliche Nut­
zungen die Möglichkeiten der Entwicklung der Gemeinde Horst insbesondere durch Wiedernutz­
barmachung von Flächen, Nachverdichtung und andere Maßnahmen zur Innenentwickjung zu 
nutzen sowie Bodenversiegelungen auf das notwendige Maß zu begrenzen. Landwirtschaftlich, als 
Wald oder für Wohnzwecke genutzte Flächen sollen nur im notwendigen Umfang umgenutzt wer­
den. Diese Grundsätze sind nach § 1 Abs. 7 BauGB in der Abwägung zu berücksichtigen.

Mit der Planung werden bisher nicht versiegelte Flächen neu in Anspruch genommen.

Das Schutzgut Fläche ist erheblich von den Auswirkungen der Planung betroffen.

Vermeidunas- und Minimierunasmaßnahmen

- Rückbau aller vorhandenen WEAs

14.2 Auswirkungen auf das Schutzgut Boden

Überbauung und Versiegelung führen auf unversiegelten Flächen zur Zerstörung der Filter- und 
Pufferfunktionen von Böden sowie ihrer Funktion als Lebensraum für Pflanzen und Tiere. Verdich­
tung, Umiagerung, Abtrag und Überschüttung von Böden im Bereich der baulichen Anlagen und 
Straßen führen zu Störungen seines Gefüges, mindern die ökologische Stabilität und verändern 
seine Standorteigenschaften in Bezug auf Wasserhaushalt, Bodenleben und Vegetation. Natürli­
che Böden sind nicht von der Planung betroffen.

Während der Bautätigkeiten besteht dabei auch für angrenzende Flächen die Möglichkeit, dass 
durch das Befahren mit Baufahrzeugen und die Einrichtung von Materialplätzen Beeinträchtigun­
gen erfolgen. Während der Bauphase besteht darüber hinaus eine potentielle Gefährdung des 
Bodens durch Stoffeinträge.

Aufgrund des oberflächennah anstehenden Stau- und Grundwassers werden wahrscheinlich wäh­
rend der Bauphase insbesondere im Zuge der Fundamentherstellung Maßnahmen zur Wasserhal­
tung erforderlich.

Die Errichtung der WEA mit Nebenflächen und Nebenanlagen sowie Zuwegungen führt zu folgen­
den Versiegelungen als bau- und anlagebedingte Flächeninanspruchnahme :

Es entstehen 1.452 m2 dauerhaft neu versiegelte Flächen, 2.943 temporär vollversiegelte Flächen, 
5.075 temporär geschotterte Flächen sowie 13.023 neue dauerhaft teilversiegelte Flächen. Darin 
einberechnet ist der vollständige Rückbau der bisher vorhandenen WEAs.

Das Schutzgut Boden ist erheblich von den Auswirkungen der Planung betroffen.

Vermeidunas- und Minimierunasmaßnahmen
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Es wird die von der LI 00 in östliche Richtung abgehende und bereits vorhandene Querung des 
Straßengrabens als Hauptzuwegung für die neuen WEA genutzt und ausgebaut.

Der Wegneubau beschränkt sich auf die Herstellung der Anbindung von der L 100 bis zur WEA- 
neu 1 und die Herstellung einer Wegverbindung im südlichen Bereich der Flurstücke 10 und 14. 
Ansonsten werden in Kurvenradien Befestigungen erweitert und vorhandene WEA-Zuwegungen 
genutzt, so dass durch diese Nutzung der bestehenden Zuwegungen das Erfordernis zur Herstel­
lung neuer Eingriffsflächen verringert wird.

Alle sonstigen zu befestigenden Flächen werden mit wasser- und luftdurchlässigen Grand / Schot­
ter / zertifiziertem Recyclingschotter hergestellt, so dass hier eine dauerhafte Teilversiegelung vor­
liegt.

Flächen, die zum einen für Höhenangleichungen und zum anderen nur temporär während der 
Bauzeit benötigt werden, werden nach der Errichtung der WEA wieder vollständig rückgebaut 
und der ursprünglichen Nutzung zugeführt.

Die Fläche mit Voliversiegelung beschränkt sich auf die neuen WEA-Standorte (Fundament) 
selbst.

Der im Bereich des Vorhabens anfallende, nicht ausreichend tragfähige Multerboden wird voraus­
sichtlich auf den benachbarten landwirtschaftlichen Nutzflächen (Acker) als dünne Lage sowie in 
den Bereichen der rückgebauten Wege und Kranaufsteilflächen verteilt, so dass dieser Bodenan­
teil nicht abzufahren ist. Gewässer werden von der Bodenverteilung ausgenommen und somit 
nicht betroffen sein.

14.3 Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser

Grundwasser

Die oberflächennahen Grundwasserstände wirken sich bei einer Bauausführung auf die Bauphase 
aus, da das Fundament der WEA-Baukörper und Leitungen sowie ggf. der Bau von Zuwegungen, 
Kranstell- und Arbeitsflächen zumindest teilweise in einer Tiefe herzustellen sind, in der Stau- und 
Grundwasser ansteht.

Aufgrund der zeitlichen Befristung der baulichen Tätigkeiten auf ca. 6 Monate ist nicht davon aus­
zugehen, dass erhebliche kompensationspflichtige Eingriffe durch die unvermeidbare Wasserhal­
tung während der Bauphase entstehen werden. Auch witterungsbedingte Bauverzögerungen 
werden keinen erheblichen Eingriff auslösen.

Von Versiegelungsflächen ablaufendes Oberflächenwasser (Regenwasser) wird auf die benach­
barten landwirtschaftlichen Flächen geleitet und dem bestehenden Entwässerungssystem zugelei­
tet.

Aufgrund der geringen Flächenausdehnung der Vollversiegelungen - ausschließlich in den Berei­
chen der 4 WEA-Standorte mit einer Fundamentfläche von je 363 m2 - sowie der ansonsten ge­
planten wasserdurchlässigen Grand-/Schotterwegbefestigungen sind auch durch die baubeding­
te Wasserhaltung keine erheblichen Veränderungen der Grundwasserverhältnisse anzunehmen.

Es sind keine planungsreievanten erheblichen Betroffenheiten einer anlagenbedingten Wirkung 
zu erwarten.
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Betriebsbedingte Auswirkungen auf den Grundwasserstand sind nicht erkennbar. Sonstige Betrof­
fenheiten des Grundwassers sind nicht zu erwarten,

Qberflachenwasserabfiuss

Im Vorhabenbereich werden einige Gewässerabschnitte betroffen sein.

Der Straßenseitengraben L100 wird auf 60 m Länge verrohrt. Eine Verrohrung auf 8 m Länge be­
trifft den Graben zwischen Flurstück 23/1 und 21, 10m Graben zwischen Flurstück 21 und 15 wer­
den temporär verrohrt. Der Graben zwischen Flurstück 64 und50 wird auf einer Länge von 86 m 
verlegt. Alle Eingriffe in die Gewässerabschnitte sind kompensationspflichtig und werden im Rah­
men der BlmSchG-Genehmigung bilanziert.

Das Schutzgut Wasser ist erheblich betroffen.

Vermeidunqs- und Minimierunqsmaßnahmen

Kleinräumige und kurzfristige Veränderungen im Bereich des Schutzgutes Grundwasser sind für 
den Zeitraum der Bauausführung nicht vermeidbar bzw. nicht auszuschließen.

Insgesamt sind jedoch erhebliche Beeinträchtigungen aufgrund der geringen Ausdehnung des 
Vorhabens und der zeitlichen Begrenzung der Bauausführung nicht zu erwarten. Der Neuversie­
gelung durch Fundamente steht der Rückbau von 8 Altanlagen gegenüber, wodurch die ohnehin 
geringen zu erwartenden Auswirkungen deutlich verringert werden.

Eine Entrohrung von Gewässern im Vorhabenbereich ist aufgrund des Fehlens geeigneter ver­
rohrter Gewässerabschnitte mit einem hohen ökologischen Aufwertungspotential nicht möglich. 
Auch besteht hier keine verfügbare Fläche mit einer hervorzuhebenden Eignung für die Herstel­
lung eines sonstigen Gewässers, z. B. eines Kleingewässers.

14.4 Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere

Gesetzliche Grundlage

Nach § 44 (1) BNatSchG ist es verboten

1. „..wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu ver­
letzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen 
oder zu zerstören..," (Tötungsverbot). Sind im unmittelbaren Zusammenhang mit der Zerstörung 
und Beschädigung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten Tötungen nicht vermeidbar, liegt kein 
Verstoß gegen das Tötungsverbot vor, wenn die ökologische Funktion der betroffenen Fortpflan­
zungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird.

2. „...wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten wäh­
rend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Oberwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich 
zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand 
der lokalen Population einer Art verschlechtert..." {Störungsverbot)

3. „...Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Ar­
ten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören..." (Verbot der Beschädigung 
oder Zerstörung von Lebensstätten). Ein Verstoß gegen das Verbot liegt nicht vor, wenn die öko­
logische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestät­
ten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird. Dies bedeutet, dass sich die ökologische
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Gesamtsituation des vom Vorhaben betroffenen Bereichs im Hinblick auf seine Funktion als Fort- 
pflanzungs- und Ruhestätte nicht verschlechtern darf.

4. „...wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus 
der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu'zerstören."

Artenschutzrechtliche Beurteilung

Um mögliche Auswirkungen des Vorhabens auf die Belange des Artenschutzes gern. § 44 
BNatSchG zu betrachten, wird ein Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag gern. § 44 BNatSchG vorge­
legt (Windenergievorhaben Windpark Horst , Vorranggebiet für die Windenergienutzung 
PR3_STE_093 Kreis Steinburg; Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag, BioConsult SH, 25.03.2021). 
Die für das Vorhaben relevanten europäischen Vogelarten sowie die Tier- und Pflanzenarten des 
Anhangs IV der FFH- Richtlinie wurden ermittelt und bezüglich artenschutzrechtlicher Konflikte, 
die zum Eintreten eines oder mehrerer Verbotstatbestände gern. § 44 1 BNatSchG führen können, 
überprüft und bewertet.

Die im Rahmen des Vorhabens durchgeführten avifaunistischen Untersuchungen mündeten zu­
dem in einem Ornithologischen Fachgutachten.

Die Errichtung von WEA kann im Grundsatz Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere haben, insbe­
sondere sind betriebsbedingt die Artengruppe der Vögel und Fledermäuse und durch den Bau 
von Zuwegungen und Funktionsflächen (= baubedingte Auswirkungen) ggf. auch terrestrisch le­
bende Tierarten / Tiergruppen betroffen.

Folgende ökologische Arten und ökologische Gilden waren für das Vorhaben bewertungsrelevant 
und sind auf Art- bzw. Gildenniveau geprüft worden: Seeadler, RotmÜan, Schwarzmilan, Weiß­
storch, Kranich, Uhu, Wiesen-, Rohr- und Kornweihe, Baum- und Turmfalke, Mäuse- und Wespen­
bussard, Gehölz-, Höhlen- und Offenlandbrüter, Binnengewässer- und Röhrichtbrüter, Brutvögei 
menschlicher Bauten, Felsbrüter, Feldlerche, Kiebitz, Rauch- und Mehlschwalben, Blau- und 
Braunkehlchen, Neuntöter, Zugvögel, Rastvögel.

Hinsichtlich der Fledermausarten, die alle als streng geschützt nach § 44 BNatSChG besonders zu 
beachten sind, wurde eine Potenzialanaiyse vorgenommen, für die eine Artkataster-Abfrage sowie 
eine Strukturkartierung ausgewertet wurden. Aufgrund ihrer Verbreitung und der Habitatan­
sprüche ist das Vorkommen von acht Arten im Vorranggebiet potenziell möglich. Somit sind die 
neu zu errichtenden WEA zunächst mit einer Betriebsbeschränkung zu betreiben.

Eine potenzielle Betroffenheit von Amphibien ist durch das Vorhaben nicht gegeben. Zudem ist 
mit keinen negativen Auswirkungen auf weitere geprüfte Tiervorkommen zu rechnen.

Konfliktanalyse

Ein betriebsbedingtes Eintreten des Verbotstatbestandes gern. § 44 (1) Nr. 1 (TötungA/erletzung) 
ist für die im Vorhabenbereich vorkommenden grundsätzlich kollisionsgefährdeten Fledermausar­
ten und den Rotmilan, sowie den Weißstorch gegeben. Durch geeignete Vermeidungsmaßnah­
men, insbesondere Betriebsvorgaben und die Schaffung von Ablenkfiächen für den Weißstorch 
(von denen auch der Rotmilan profitiert), ist die Verwirklichung des Verbotstatbestandes für Fle­
dermäuse und den Rotmilan, sowie den Weißstorch sicher auszuschiießen.
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Der Verbotstatbestand des § 44 (1) Nr. 2 (Erhebliche Störungen) und eine Betroffenheit von Fort- 
pflanzungs- und Ruhestätten gern. § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG wird vorhabenbedingt für Arten des 
Anhangs IV der FFH-Richtlinie sowie für europäische Vogelarten nicht verwirklicht.

Es ergibt sich aus den artenschutzrechtlichen Konfliktanalysen keine Veranlassung zur Durch­
führung von CEF- und/oder FCS-Maßnahmen.

Unter der Voraussetzung, dass die im Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag genannten Maßnahmen 
zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbote nach § 44 1 BNatSchG umgesetzt werden, ist das 
geplante Windenergievorhaben als artenschutzrechtlich zulässig anzusehen.

Artenschutz-Maßnahmen

Folgende Maßnahmen (Bauausschlussfristen) sind zur Minimierung von Eingriffen umzusetzen:
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Sofern aus belegbaren Gründen die Einhal­
tung von Bauzeitenregelungen nicht möglich 
ist, kann in Abstimmung mit der UNB unter 
bestimmten Vorrausetzungen von der Bau­
zeitenausschlussfrist abgesehen werden.

Ein ausführlicher Maßnahmenkatalog ist in 
den Fachgutachten enthalten, die im Rah­
men der BlmSchG-Genehmigung zu be­
rücksichtigen sind. Durch die Umsetzung der 
in den Fachgutachten Maßnahmen zur Ver­
meidung und zur Minimierung des Eingriffs 
treten keine Tötungs- und Störungsverbote 
nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 BNatSchG ein, 
so dass keine weiteren Maßnahmen zur 
Kompensation für das Schutzgut Tiere erfor­
derlich sind.

Eine Ausnahmegenehmigung nach § 45 
Abs. 7 BNatSchG ist demnach für keine der 
näher geprüften Arten erforderlich.

14.5 Auswirkung auf das Schutzgut Pflanzen

Flächen der Biotoptypen Wald, Feldgehölz, Baum mit Stammdurchmesser > 0,6 m und Kleinge­
wässer sowie Knicks werden nicht betroffen sein, so dass hier kein besonderer Kompensations­
und Regelungsbedarf festzustellen ist. Dies gilt auch für die voraussichtlich entfallenden 4 Eichen 
(davon 1 Eiche mit Stammdurchmesser ca. 0,4 m der WEA 4neu und den 3 Eichen mit Stamm- 
durchmesser 0,2 m bis 0,3 m im Bereich der Lagerflächen für die Rotorblätter bei WEA 3neu).

Das Schutzgut Pflanzen ist nicht erheblich betroffen.

Vermeidunqs- und Minimierunqsmaßnahmen

- Erhalt der Knicks, Großbäume und Kleingewässer
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■14.6 Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch / menschliche Gesundheit

Lärm

Zur Beurteilung der Lärmbelastungen wurde im Rahmen des Genehmigungsverfahrens nach Bun­
des-Immissionsschutzgesetz eine Schallprognose für das Plangebiet erstellt. Unter Berücksichti­
gung von 19 vorhandenen, drei vor Inbetriebnahme und acht im Genehmigungsverfahren befind­
lichen Windenergieanlagen sowie der vier geplanten Anlagen, wurde der Schalidruckpegel der 
Vor-, Zusatz- und Gesamtbelastung an 26 verschiedenen Immissionspunkten ermittelt und ausge­
wertet. Für die Beurteilung des Lärmpegels an den Immissionspunkten wird der niedrigere Immis­
sionsrichtwert für die Nachtstunden herangezogen. Die immissionsrichtwerte werden an allen IPs 
durch die Zusatzbeiastung eingehalten, wobei dies durch schallreduzierte Fahrweisen an zwei ge­
planten WEA erreicht wird.

Schattenwurf

Zur Beurteilung des Schattenwurfs wurde im Rahmen des Genehmigungsverfahrens nach Bundes- 
Immissionsschutzgesetz eine Schattenwurfprognose für das Plangebiet erstellt. Unter Berücksichti­
gung von 19 vorhandenen, drei vor Inbetriebnahme und acht im Genehmigungsverfahren befind­
lichen Windenergieanlagen sowie der vier geplanten Anlagen, wurden die Schattenwurfzeiten der 
Vor-, Zusatz- und Gesamtbeiastung an 26 verschiedenen Immissionspunkten ermittelt und ausge­
wertet. Die erlaubten Grenzwerte durch den Schattenwurf werden von allen vier geplanten WEA 
überschritten. Zur Einhaltung der Grenzwerte werden an den geplanten WEA „Schattenmodule" 
installiert.

Gesunde Wohn- und Arbeitsverhäitnisse sind somit sichergestellt.

Lüftschadstoffe

Durch die Planung entsteht keine Problematik bezüglich Luftschadstoffen.

Erschütterungen

Während der Bauphase sind aufgrund der Bautätigkeiten Belästigungen durch Erschütterungen 
zu erwarten, diese sind allerdings zeitlich beschränkt.

Vermeidunqs- und Minimierunasmaßnahmen

- Regelungen zur reduzierten Fahrweise von zwei Windkraftanlagen im Rahmen der BlmSchG- 
Genehmigung

- Installation von „Schattenmodulen"

14.7 Auswirkung auf das Schutzgut Klima und Luft

Auswirkungen der geplanten Vorhaben auf das Klima

Durch die vorgesehene Planung sind aufgrund der Exposition des Gebietes keine planungsrele­
vanten bau,- anlage- oder betriebsbedingten Beeinträchtigungen des Mikro- oder Makroklimas 
bzw. des Frischluftsystems zu erwarten.

Anfälligkeit der geplanten Vorhaben gegenüber den Folgen des Klimawandels

Nach aktuellem Kenntnisstand liegt keine Anfälligkeit der geplanten Nutzungen und Bebauungen 
gegenüber den Folgen des Klimawandels vor.
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Vermeidunqs- und Minimierunasmaßnahmen

- keine Maßnahmen erforderlich

14.8 Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft

Die landschaftsbildprägenden Gehölze {Wald, Knicks, Feldgehötze, prägende Großbäume) wer­
den nicht verändert.

Größere Sichtweiten bestehen aufgrund der Geländestruktur vor allem in westliche und südliche 
Richtung. In östliche und nördliche Richtung sind Knicks, Gehölze und Baumreihen als Sichtbarrie­
ren'vorhanden. Bestehende WEA nah gelegener Windparks ragen jedoch oft über die Gehölz- 
strukturen hinweg.

Gemäß Ziffer 1.3 des Runderlasses zur Anwendung der naturschutzrechtiichen Eingriffsregelung 
bei Windkraftanlagen ist ein Umkreis mit dem Radius des 15-fachen der WEA-Gesamthöhe, die 
hier mit 200 m in Ansatz gebracht wird, als Beeinträchtigungsbereich zu berücksichtigen: für 4 
WEA ist dies eine Fläche von zusammen 3.542 ha.

Es wird bezüglich des Landschaftsbildes keine neue Riegelwirkung entstehen. Der Abbau der be­
stehenden WEA entlastet zwar das Landschaftsbild, es ist jedoch zu erwarten, dass der bestehen­
de Komplex aus Leitungstrassen und WEA durch die neuen höher aufragenden WEA betont und 
verstärkt wird, da es grundsätzlich nicht möglich ist, derartig hohe Bauwerke in die Landschaft ein­
zubinden oder gar in der Landschaft zu verstecken.

in der Gesamtheit wird es aufgrund des bestehenden Windparks und der im Umkreis bestehen­
den weiteren WEA zwar zweifellos zu sichtbaren, jedoch nicht unverträglichen visuellen Verände­
rungen kommen. Erhoiungsantagen wie die des VfR Horst im Süden des Windparks werden nicht 
verändert.

Vermeidunqs- und Minimierunasmaßnahmen

Entsprechend des oben Gesagten sind wesentliche Teile des Vorhabenbereichs bzw. des Wir­
kraums (also des 15-fachen der geplanten WEA-Gesamthöhe) bereits durch WEA und Überland­
leitungen vorbelastet. In dem insgesamt 3.542 ha großen Wirkraum wird es zusätzlichen Beein­
trächtigungen „nur" in einem Bereich von 902 ha kommen. Von 8 WEA wird die Anzahl auf 4 WEA 
reduziert.

Die 4 neuen WEA werden gemäß Auskunft von PROKON Windpark Horst GmbH & Co. KG mit ei­
ner bedarfsgesteuerten Hinderniskennzeichnung ausgestattet. Eine Tagbefeuerung ist nicht vor­
gesehen. Stattdessen werden die WEA-Rotorblätter in je zwei Feldern ä 6 m von den Enden der 
Rotorblätter ausgehen mit einem verkehrsroten bzw. verkehrsorangenen Farbanstrich versehen.

Alle von außen sichtbaren Oberflächen werden mit matten, nicht spiegelnden Farben angestri­
chen.

14.9 Auswirkungen auf das Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter

Bodendenkmale

Das archäologische Landesamt stimmt der vorliegenden Planung zu. Das Archäologische Landes­
amt ist jedoch frühzeitig an der Planung von Maßnahmen mit Erdeingriffen in den o.g. Bereichen
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zu beteiligen, um prüfen zu können, ob zureichende Anhaltspunkte dafür vorliegen, dass im Ver­
lauf der weiteren Planung in ein Denkmal eingegriffen werden wird und ob ggf. gern. § 14 DSchG 
archäologische Untersuchungen erforderlich sind.

Der Verursacher des Eingriffs in ein Denkmal hat gern. § 14 DSchG die Kosten, die für die Untersu­
chung, Erhaltung und fachgerechte Instandsetzung, Bergung, Dokumentation des Denkmals so­
wie die Veröffentlichung der Untersuchungsergebnisse anfallen, im Rahmen des Zumutbaren zu 
tragen. Darüber hinaus verweisen wir auf § 15 DSchG: Wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet, 
hat dies unverzüglich unmittelbar oder über die Gemeinde der oberen Denkmalschutzbehörde 
mitzuteilen. Die Verpflichtung besteht ferner für die Eigentümerin oder den Eigentümer und die 
Besitzerin oder den Besitzer des Grundstücks oder des Gewässers, auf oder in dem der Fundort 
liegt, und für die Leiterin oder den Leiter der Arbeiten, die zur Entdeckung oder zu dem Fund ge­
führt haben. Die Mitteilung einer oder eines der Verpflichte- ten befreit die übrigen. Die nach Satz 
2 Verpflichteten haben das Kulturdenkmal und die Fundstätte in unverändertem Zustand zu erhal­
ten, soweit es ohne erhebliche Nachteile oder Aufwendungen von Kosten geschehen kann. Diese 
Verpflichtung erlischt spätestens nach Ablauf von vier Wochen seit der Mitteilung.

Archäologische Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern auch dingliche Zeugnisse wie Ver­
änderungen und Verfärbungen in der natürlichen Bodenbeschaffenheit.

Bauliche Kulturdenkmale

Die Veränderung der Umgebung eines unbeweglichen Kulturdenkmals ist gern. § 12 Abs. 1 Nr. 3 
Denkmalschutzgesetz SH genehmigungspflichtig durch die Untere Denkmalschutzbehörde, wenn 
sie geeignet ist, den Eindruck des Kulturdenkmals wesentlich zu beeinträchtigen.

Die Gemeinde kommt nach Überprüfung zu dem Schluss, dass denkmairechtliche Belange durch 
die geplanten Windenergieanlagen nicht betroffen sind. Die Bewertung der einzelnen Aspekte er­
geben folgendes Ergebnis:

Sichtachsen

Da die Kirche im Ortskern liegt und von Bebauung in einer Tiefe von mind. 400 m umgeben ist, 
bestehen keine Sichtachsen aus der freien Landschaft auf die Kirche

Störungen der Kirchenansicht

Die Kirche einschließlich Kirchturm ist kein hohes Gebäude; es ist außerdem allseits von deutlich 
höheren Bäumen umgeben. In Kombination mit der Entfernung der geplanten WEA und der da­
mit einhergehenden perspektivischen Verkleinerung sind die WEA im Hintergrund der Kirche 
nicht zu sehen und stören insofern die Betrachtung der Kirche aus dem Ort heraus nicht.

Vermeidunqs- und Minimierunqsmaßnahmen

- keine

14.10 Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern

Bei der Umweltprüfung handelt es sich um ein integratives Verfahren, das eine schutzgüterüber- 
greifende Betrachtung unter Berücksichtigung von Wechselwirkungen erfordert (vgl. § 1 Abs. 6 
Nr. 7 BauGB). Ausgangspunkt dieses Ansatzes ist die Erkenntnis, dass die einzelnen Schutzgüter 
nicht isoliert und zusammenhangslos nebeneinander vorliegen, sondern dass zwischen ihnen 
Wechselwirkungen und Abhängigkeiten bestehen.
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Ökosystemare Wechselwirkungen sind alle denkbaren funktionalen und strukturellen Beziehun­
gen zwischen Schutzgütern, innerhalb der Schutzgüter sowie zwischen und innerhalb von land­
schaftlichen Ökosystemen, soweit sie aufgrund einer zu erwartenden Betroffenheit durch Projekt­

auswirkungen von entscheidungserheblicher Bedeutung sind. Sie beschreiben somit die Umwelt 
als funktionales Wirkungsgefüge.

Allerdings ist die Anzahl ökosystemarer Wechselbeziehungen aufgrund der Fülle von biotischen 
und abiotischen Einflüssen sowie unter Beachtung der zeitlichen Dimension potenziell unendlich. 
Aufgrund wissenschaftlicher Kenntnislücken und praktischer Probleme (unverhältnismäßig hoher 
Untersuchungsaufwand) ist eine vollständige Erfassung aller Wechselbeziehungen daher im Rah­
men einer Umweitprüfung nicht zu leisten bzw. nicht zielführend. Folglich werden nur die Wech­
selwirkungen erfasst und bewertet, die ausreichend gut bekannt und untersucht sind und die im 
Rahmen der Umweltprüfung entscheidungserheblich sein können. Die relevanten Wechselwirkun­
gen (z.B. Wirkungspfade Boden-Wasser-Lebensgemeinschaften oder Abhängigkeiten zwischen 
abiotischen Standortbedingungen und Lebensraumfunktionen) werden daher, soweit sie erkenn­
bar und von Belang sind, bereits den einzelnen Schutzgütern zugeordnet und in die Schutzgut­
analyse und -bewertung integriert.

15 Technischer Umweltschutz

15.1 Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfällen und Abwässern

(§ 1 Abs. 6 Nr. 7 e BauGB)

Die Menge der anfallenden Abfälle ist nicht bekannt. Alle Abfälle werden sortiert und fachgerecht 
entsorgt.

Die Empfehlungen der schailtechnischen Untersuchung werden im Rahmen der BimSchG-Geneh- 
migung berücksichtigt.

Die Gebäude sind anschlusspfiichtig an die öffentliche Abwasserentsorgung.

15.2 Nutzung erneuerbarer Energien sowie sparsame und effiziente Nutzung von Energie

{§ 1 Abs, 6 Nr. 7 f BauGB)

Die vorliegende Planung dient der planungsrechtlichen Absicherung von Windenergieanlagen, 
die der Produktion von erneuerbarere Energie dienen.

15.3 Erhaltung bestmöglicher Luftqualität in Gebieten mit (mmissionsgrenzwerten nach europa­
rechtlichen Vorgaben (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 h BauGB)

Horst zählt nicht zu den von der 39. BImSchV betroffenen Gebieten.
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15.4 Auswirkungen aufgrund von schweren Unfällen oder Katastrophen
(§ 1 Abs. 6 Nr. 7 j BauGB)

Eine Anfälligkeit der nach dem Bebauungsplan zulässigen Vorhaben für schwere Unfälle oder Ka­
tastrophen ist nach jetzigem Kenntnisstand nicht vorhanden. Erhebliche nachteilige Auswirkungen 
auf Tiere, Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima, Landschaft, Biologische Vielfalt, Natura- 
2000-Gebiete, Mensch, Gesundheit, Bevölkerung sowie Kultur- und sonstige Sachgüter durch 
schwere Unfälle oder Katastrophen sind nicht zu erwarten.

16 Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete

Kumulierungen mit anderen Vorhaben sind nicht zu erwarten.

17 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich nachteiliger 
Auswirkungen

Der naturschutzrechtliche Ausgleich erfolgt in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde 
im Rahmen der BlmSchG-Genehmigung. Im dazu vorgelegten Landschaftspflegerischen Begleit­
plan werden die geplanten Eingriffe detailliert bilanziert. Folgende Übersicht über die erforderli­
chen Ausgleichsmaßnahmen und -Zahlungen sind dem LBP entnommen:

Schutz­
gut

Kapitel Kompensationserfordernis Be­
trag [€] oder Fläche [m2]

Kompensation erbracht?

Boden 3.1.1 Dauerhafte Teilversiegelung: 
13.023 m2

temp. Beeinträchti­
gung: 4.735 m2

Summe: 17.558 m2

Ja

Maßnahme 1: Rückbau von Fundamen­
ten und befestigten Flächen von
10.208 m2 bzw. 2.552 m2 je WEAneu
Maßnahme 2:
Zuordnung von 7.550 Ökopunkten 
aus dem anerkannten Ökokonto 
„Büttel-1", Gemeinde St. Margarethen, 
Gemarkung Büttel, Flur 9, Flurstück 49,
Az. 701-3295-25-27 des Kreises Stein­
burg, Anerkennung vom 15.12.2014

Ferner: Gemäß der Baugenehmi- gung 
für die WEAalt vom 30.09.1998 sowie 
der Nachträge vom 02.06. und 
17.06.1999 (Az. 02137-98) wurde für 
die Errichtung von 8 WEA eine insge­
samt 93.250 m2 große Ausgleichsflä­
che festgesetzt. Diese bereits er- brach­
te Kompensation bleibt dauer- haft als 
Ausgleichsfläche bestehen.

Grundwasser: keine kompen­
sationspflichtigen Eingriffe zu 
erwarten
Oberflächengewässer:

Ja

Maßnahme A: Auf dem Flurstück 
46/9, Flur 1, Gemarkung Looft, Ge­
meinde Looft, wird eine ausreichend
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Wasser 3.1.2 104 m2 Gewässerantage sind 
herzustellen , auch Stillgewäs­
ser und
16 m Graben / lineare Ge­
wässer sind zu entrohren 
und 86 m Graben werden 
umgelegt und um ca. 4 m 
verlängert.

große Teiffläche eines bereits ange­
legten insgesamt 377 m2 großen Klein­
gewässers zugeordnet

Maßnahme B: Zuordnung einer Ge- 
wässerentrohrung von 16 m Länge aus 
dem Ökokonto Hüttblek der Fa. eco- 
dots GmbH
Ferner: Umlegung des Grabens auf 
Flurstück 50 östlich WEA4neu

Klima 
und Luft

3.1.3 keine kompensationspflich­
tigen Eingriffe zu erwarten

nicht erforderlich

Pflanzen 3.1.4

keine kompensationspflichti­
gen Eingriffe zu erwarten (Ein­
griffe in Gewässer: s. Schutz­
gut Wasser)

nicht erforderlich

Tiere 3.1.5

Aufgrund der Umsetzung von 
Vermeidungs- und Minimie- 
rungsmaßnahmen werden
keine Kompensationsmaßnah­
men erforderlich

nicht erforderlich

Land-
schafts-
bild

3,1.6 Gesamt 282.442,83 
€ bzw.
jeWEAneu 70.610,71

Ja

Bereits berücksichtigter Rückbau von 8 
WEAait sowie zusätzlich Ersatzzahlung 
i.H.v. 282.442,83 €

Natur- 3.1.7 Bau 4 neue WEA Ja
haushalt 115.624 m2 • Bereits berücksichtigter Rückbau von

Rückbau 8 alte WEA0 8 WEAait
44.432 m2 sowie zusätzlich
Gesamt 71.192 Zuordnung von Ökopunkten aus foi-
m2 bzw. genden 3 anerkannten Ökokonten:
je WEAneu 17.798 m2 Ökokonto 1: Zuordnung von (8.652 

verfügbaren Ökopunkten abzgl.
7.550 Ökopunkten gern, obiger An­
gabe zum Schutzgut Boden =) 1.102 
Ökopunkten aus dem anerkannten 
Ökokonto „Büttel-1", Gemeinde St.
Margarethen, Gemarkung Büttel, Flur
9, Flurstück 49, Az. 701-3295-25-27 
des Kreises Steinburg, Anerkennung 
vom 15.12.2014

70090 Ökopunkte werden in den bei­
den folgenden Ökokonten abgegol-
ten:
Ökokonto 2t Ökokonto 
„ÖKP ecodots GmbH, Megger­
dorf", Gemarkung Meggerdorf,
Flur 241, Flurstücke 8 und 41, Az.
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661.4.03.071.2017.00 des Kreises 
Schleswig-Flensburg, Anerkennung 
vom 15.12.2017
Ökokonto 3: Zuordnung von Öko­
punkten aus dem anerkannten Öko­
konto „ecodots GmbH, Hollingstedt", 
Gemarkung Hollingstedt, Flur 9, Flur­
stücke 14/1, 16, 17, 18, 19 und 20, 
Az. 661.4.03.042.2019.00 des Krei­
ses Schleswig-Flensburg, Anerken- 
nung vom 05.11.2019

Die Ersatzgeldzahiung i.H.v. 282.442,83 € erfolgt nach Maßgabe der unteren Naturschutzbehörde 
des Kreises Steinburg, so dass an anderer fachlich geeigneter Stelle im naturräumlichen Zusam­
menhang eine bisher intensiv genutzte Fläche für Zwecke des Naturschutzes bereitgestellt werden 
kann. Der Vorhabenträger wird eine Zahlungsverpflichtung in Höhe des o.g. Gesamtbetrags ge­
genüber dem Landrat des Kreises Steinburg als unterer Naturschutzbehörde unterzeichnen.

Die Unterlagen der in der obigen Tabelle genannten Ökokonten werden durch den Vorhabenträ­
ger der Unteren Naturschutzbehörde des Kreises Steinburg zur Verfügung gestellt.

18 Anderweitige Pianungsmöglichkeiten

Da ein vorhandener Windpark durch Repowering dem aktuellen Stand der Technik angepasst 
werden soll, wurden keine anderen Pianungsmöglichkeiten betrachtet.

19 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen Verfahren bei der 
Umweltprüfung sowie Hinweise auf Schwierigkeiten, die bei der Zusammenstellung der 
Angaben aufgetreten sind

Die Umweltprüfung des Bebauungsplans greift auf die Ergebnisse eines vorliegenden Land­
schaftspflegerischen Begleitplans sowie örtliche Bestandsaufnahmen und Erhebungen zurück. Zu­
sätzlich wurde ein artenschutzrechtiicher Fachbeitrag sowie ein ornithologisches Gutachten vor­
gelegt.

Die Informationen zu den weiteren Schutzgütern ergeben sich durch eine Auswertung der ökolo­
gischen Bestandsaufnahme, Auswertung der vorhandenen Gutachten (Schattenwurf-Gutachten, 
Schailtechnische Untersuchung) sowie durch Ableitung aus den erfassten Biotoptypen und aus 
dem Landschaftsplan.

Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung dieser Angaben sind nicht aufgetreten.

Die Bewertung des derzeitigen Umweltzustandes erfolgt angelehnt an die Einstufung von Flächen 
im Leitfaden „Hinweise zur Eingriffsregelung" in den zwei Wertstufen allgemeine und besondere 
Bedeutung. Für die Bewertung der Biotoptypen wird auf die Wertstufen in „Hinweise zur Eingriffs­
regelung" zurückgegriffen. In der Umweltprüfung werden die möglichen Auswirkungen des Vor­
habens auf die Umwelt untersucht und deren Erheblichkeit verbal-argumentativ hergeleitet. Im 
Umweltbericht sind die positiven sowie die nachteiligen erheblichen Auswirkungen auf die einzel­
nen Schutzgüter der Umwelt dargesteilt.
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19.1 Kenntnis- und Prognoselücken

Es sind keine Kenntnis- und Prognoselücken bekannt.

19.2 Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen

Die Überwachung der Umweltauswirkungen, das Monitoring, dient nicht der umfassenden Voil- 
zugskontrolle der gesamten Bauleitplanung. Vielmehr sind die erheblichen oder nachhaltigen 
Umweltauswirkungen des Planvorhabens durch die Planverantwortlichen zu überwachen, um un­
vorhergesehene nachteilige Auswirkungen erheblicher Art, die sich aus der Durchführung der Pla­
nung ergeben, festzusteilen, und Abhilfe herzustellen.

Die Gemeinde Horst überwacht:

- die Einhaltung der artenschutzrechtiichen Bauzeitenfenster

20 Zusammenfassung

(BauGB Anlage 1 Abs. 3 c)

Einleitung

Im Geltungsbereich des seit 2007 rechtswirksamen Bebauungsplans Nr. W1 ist das Repowering 
des dort seit 1999 betriebenen Windparks Horst vorgesehen.

Grundlage für die Planung des Windparks Horst Repowering bildet das ausgewiesene Windeig­
nungsgebiet PR3_STE_093 entsprechend des am 29.12.2020 vom Land Schleswig-Holstein be­
schlossenen und seit 31.12.2020 in Kraft getretenen Regionalplans {Windenergie an Land).

Die Bauieitplanung ist an diese aktuelle Vorgabe des Regionalplans anzupassen und die Anlage­
höhen sollen auf die jetzt für das Repowering vorgesehene Höhe festgeschrieben werden. Dazu 
ist die 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. W1 erforderlich. Parallel dazu erfolgt die 29. Ände­
rung des Flächennutzungsplans.

Zur Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzungen hat die Gemeinde Horst die Aufstellung 
der 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. W1 beschlossen.

Der Bebauungsplan setzt fest:

- Fläche für die Landwirtschaft, überlagert mit
- Flächen zur Nutzung der Windenergie
- gesetzlich geschützte Biotope werden nachrichtlich übernommen: Knicks, Kleingewässer

Der räumliche Geltungsbereich der 1. Änderung des B-Pianes Nr. W1 umfasst eine Fläche von 
rund 192 ha.

Gemäß § 2 Abs. 4 und § 2a BauGB wurde für die Belange des Umweltschutzes eine Umweltprü­
fung durchgeführt und deren Ergebnisse in diesem Umweltbericht dokumentiert.

Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkunqen
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Die Umweltprüfung erfolgte unter Betrachtung der einzelnen Schutzgüter. Der Umweltbericht 
stellt die Ergebnisse zusammen mit gesonderten Aussagen zur Eingriffsregelung, zum Arten­
schutzrecht, zur Prognose bei Nichtdurchführung des Vorhabens sowie zu anderweitigen Pla­
nungsmöglichkeiten.

Schutzqüter

Als zentraler Aspekt des Umweltberichtes erfolgt eine schutzgutbezogene Analyse. Hierin werden 
der derzeitige Zustand der Umwelt anhand der einzelnen Schutzgüter beschrieben und bewertet 
sowie die erheblichen Umweltauswirkungen des Vorhabens gegenüber der aktuellen Situation 
dargestellt. Anschließend folgen Aussagen über Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung und 
Ausgleich bzw. Ersatz erheblicher nachteiliger Umweltauswirkungen. Folgende Inhalte sind von 
Bedeutung:

Raumbeschreibunq

Der Geltungsbereich der 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. W1 umfasst eine Ackerlandfläche 
sowie einige die Fläche strukturierende Knicks und Großbäume.

Bewertung: Der Plangeltungsbereich besitzt derzeit für die Schutzgüter Fläche, Boden, Tiere, 
Pflanzen und Landschaftsbild eine besondere Bedeutung. Den übrigen Schutzgütern Wasser, Tie­
re, Mensch, Kiima/Luft und Kultur- und Sachgüter wird vollständig eine allgemeine Bedeutung zu­
geordnet.

Erhebliche Auswirkungen: Mit der Planung werden überwiegend intensiv ackerbaulich genutzte 
Flächen, wo bereits ein Windpark betrieben wird, überplant. Aufgrund der anthropogenen Vorbe­
lastung des Standorts durch vorhandene Windkraftaniagen, eine Überlandleitung, weitere Wind­
parks der Umgebung werden zum Teil keine erheblichen Umweltauswirkungen prognostiziert. Für 
die Schutzgüter Fläche, Boden, Wasser und Landschaftsbild, sind die Umweltauswirkungen auf­
grund der zusätzlichen Versiegelung von Böden sowie der Eingriffe in vorhandene Gräben und in 
das Landschaftsbild als erheblich einzustufen.

Vermeidunosmaßnahmen

Folgende Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen werden im Bebauungsplan vorgesehen:

- Erhalt der Knicks, Großbäume und Kleingewässer
- Nutzung einer Fläche, wo bereits Windenergieanlagen betrieben werden
- Nutzung vorhandener Zuwegungen
- Rückbau der alten Windenergieantagen
- Technische Vorkehrungen: reduzierte Fahrweise an zwei WEA, Installation von Schattenmodu­

len
- Einhaltung von Bauzeitenfenster zur Vermeidung von artenschutzrechtlichen Konflikten

Ausgleichs- bzw. Ersatzmaßnahmen

Der Ausgleich für die geplanten Eingriffe wird in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehör­
de im Rahmen der BlmSchG-Genehmigung erfolgen. Eine detaillierte Eingriffs-Ausgleichs-Bilan- 
zierung wurde in einem landschaftspflegerischen Begleitplan bereits vorgelegt. Es sind nach der­
zeitigem Stand 282.442 Euro Ersatzgeldzahlungen zu leisten und es werden 88.750 Ökopunkte 
über verschiedene Ökokonten als Ausgleich zugeordnet.

Artenschutzrechtliche Prüfung
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Die Verträglichkeit der vorliegenden Planung mit geltendem Artenschutzrecht geprüft worden. 
Sofern die genannten VermeidungsmaBnahmen (Bauzeitenfenster) beachtet werden, sind keine 
Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG berührt.

Prognose bei Nichtdurchführunq des Vorhabens

Für die Entwicklung der Umwelt im Untersuchungsgebiet ohne die Aufstellung des Bebauungs­
planes ist ein gleichbleibender Zustand zu prognostizieren. Die Fläche würde weiterhin der land­
wirtschaftlichen Nutzung unterliegen und die vorhandenen Windenergieanlagen weiterhin betrie­
ben werden.

Anderweitige Pianunqsmöqlichkeiten

Da ein vorhandener Windpark ertüchtigt werden soll, wurden keine alternativen Planungsmög­
lichkeiten geprüft.

Ergänzende Angaben

Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung: Grundsätzliche Schwierigkeiten bei der Zusammen­
stellung der Angaben sind nicht aufgetreten.

Überwachung

Die Gemeinde Horst überwacht:

, - die Einhaltung der artenschutzrechtlichen Vermeidungsmaßnahmen

21 Quellen

(BauGB Anlage 1 Abs. 3 d)
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